
„Oerhütet Oerkehrsunfölle" - Eine 
fflahnung nn olle Oerkehrsteilnehmer 
Obmohl bie Behiirben mit allen ffiltteln oerfudien, 
bem Oethehrstob energifdJ entgegen3utreten, höufen 
fidJ bie alarmletenben nadiriditen über bie (letige 
3unahme ber Oethehrsunfälle. nur bie (lreng(le 
Beaditung ber Oerhehrsoot[diriften fomle bie gegen­
feitlge Rücllfiditnahme uni) Ootfidit ber Oethehrs­
teilnehmer mer!Jen lm(lanbe !ein, !Jie[et be!Jauer-

lldien Entmiclllung Einhalt 3u gebieten. 

,. ,., t 

· :T}tf usf ,te,tf!:.{i/uudfcliau.• . 
d{!P 



2 

Allf VERSICHEIUHGSZWElGf 

• :JI): 1'111 t-1:111 J ;•
VERSICHERUNG 

Dlf 6110SSE ÖSTERREICHISCHE VfQ.gtfffl!UH6SANSTALT 

Wl[II LIUOIMSU 1·Jll.lJ1"3 

Die Versicherungsanstalt der österrei­

chischen Bundesl.änder ist ein gemein­

sames Wirtschaftsunternehmen der Län­

der, in dem in glücklicher Weise die 

Interessen der öffentlichen Hand mit der 

wünschenswerten Entf a ltungsmög I ichkeit 

privatwirtschaftlicher Initiative verbunden 

sind. Aufbau, Einrichtung und Geschäfts­

basis der Anstalt sind seit Jahrzehnten 

durchaus auf die Bedürfnisse der Be­

völkerung in Stadt und Land eingestellt 

und haben dem Institut einen bevor­

zugten Platz unter den Versicherungs­

anstalten Österreichs gesichert. 

RENAULT 4CV 

Standard S 28.800.-

Verkauf: I.; Schuberiring 9 
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der ideale Kleinwagen, mii überlegenen 

Eir; enschafien 1 

e 4 Türen 

e Besondere Verkehrssicherheit 

e Hohe Leisiung (100 km1h) 

e Sparsam (5.5 - 6 LitertlOO km)

e Geräuschlos (Wasserkühlung)

• Billig im Einkauf und Beirieb

Bevor Sie kaufen, besuchen Sie mich
und überzeugen Sie sich durch eine 
unverbindliche Probefahrt 1 

Luxe S 33.000.-

H. SCHRACK, Wien Service: III., Modenapark 1 

Telephon U 12 5 60 
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Die vorläufige Abnahme des Führerscheines 
durch Gendarmeriebeamte 

Von Gend.-Ge�ral DR. JOSEF KIMMEL, Vorstand der Abteilung 5 im Hundesm�nisteri•um für Inneres 1 

Bis z,um lnh,ittr,eten des Kraftfahrgesetzes 1955 war di,e 
Berechtigung der Genda,rmeri•ebeam�en zur Abnahme von Führer­
sch�in.en gesetzlich ni,cht fundiert, sofern es sich nicht um führ,er­
scheine ha,ndelte, di,e offensichtlich falsch oder g,efäbcht waren 
und als B•eweismitbel vorläufi.g beschlagnahmt werden konnten. 
Di•e Genda,rm,eri:ebeamten war,en daher i:n vielen Fällen gezwun­
gen, im Inter-esse der Verkehrssicherheit, vor1:wsgesetzt, daß ei1n 
Gr,und zu ei,ner Festnehmung oder vorläufigen Verhafbung des 
betr.eff.enden Kraftfahrzeuglenkers vorlag, di,ese Einschreitungsarten 
ainz,uwenden, obwohl der Zweck ,des Einschreitens auch durch 
di•e Abnahme des Führerscheirnes hätte err,eicht werden können. 
Nach der damalig,en Rechtslage wäre bei Abnahme eines Führer­
schiei,nes du.rch •ei1n Si,cherheitsorg,an der Ausgang einer Be­
schwerde vor dem Verfassungsgerichtshof zweifelhaft und letzten 
Endes mit Kosten für den Bund verbunden gewesen. 

Das Kraftfahr�setz 1955 hat hinsichtlich der vorläufigen Ab­
nahm� v'on Führersch,einen durch Organe des öffentlichen Sicher­
heitsdi�nsbes, darunter si,nd auch die Gendarmeriebeamten zu 
v-erstehen, ei,ne kla,re Rechtslage geschaffen: Nach § 64 Absatz 7 

•di•eses Gesetzes si1nd di,e Orgaine des öff�nt<lichen Sicherheits" 
di•enstes neben den ihnen sonst obli,egenden Aufgaben und Rech­
ten zur vorbeugenden Verhütung von Unfällen befu3t, dem In­
haber eines Führerscheiines, bei dem nach seinem Verhalten de,ut­
lich zu erkennen ist, daß er sich offensichtl:ch in ,einer zum 
l.,enken von Kr<'lftfahrzeug•en nichb geeigneten körperlichen oder 
geistigen Verfa·ssu.ng befindet, wenn er ei,n Kraftfahrz·eug lenkt 
oder den V�rsuch dazu unternimmt, den Führerschein vorläufi.g 
abzunehmen. Der Führerschein ist, sofern nicht sei,ne Rückgabe 
i,n kurz,em Wege gerechtfertigt erschdnt, unverzüglich mit der 
Anreige der z,uständigen Behörde vorzul,egen. Die näheren 
Bestimmungen silnd unber Bedachtnahme auf die Erforckmis�e 
der Verkehrssicherheit uind auf die Rechbe der Führ,ersdiein­
i,nhaber durch Verordnung festzulegen. 

Di,ese iim Kraftfahrgesebz 1955 angekündigten näheren Bestim­
mu,ngen sind i1n den §§ 32 bis 34 der Kra.ftfahrverordnu.ng 1955 
-enthalben. 

§ 32 KFV stellt im a.fl,g•emeilnen· •ei,ne Wi,ederholung :der, 
wesentlichsten Bestimmungen des § 64 Absatz 7 KFG 1955 
dar, währ-end § 33 KFV 1955 di,e Vorauss,etzungen der Abnahme 
enthält Der Führ,erschei,n ist i.nsbe�onder,e d,mn abzunehmen, 
vvenn für da.s ei.nschr-eitende Organ deutlich erkennbar ist, daß 
der Inhaber i,nfolge übermäßigen Alkoholgenusses, infolge Ein­
wirkung von bera,uschenden oder betäubenden Gi,fben oder in­
folg.e ei,r;es a•ußergewöh,nlichen Erregungs- oder Ermüdungszustan­
des ,nicht mehr dile volle Herrscha.ft 'über seinen Könper oder 
seiinen Geist besitzt. 

Im § 34 KFV 1955 sind die V.erfahr-ensvorschriften bei der 
Abnahme von Führ,erscheinen festgelegt. Falls di•e Rückgabe des 
Führerschei,nes nlcht schon im ku.rzen Wege durch den abneh­
menden Gendarmeriebeamten gerechtfertigt erscheint, ist dem 
Inhaber ei,ne Beschei'nigung auszustellen. In der Bescheinigung 
siind Name ,uind Anschri,ft des Inhabers des Führerscheines, Num­
mer, Dat<um und Ausstellungsbehörde des abgenommenen Führer­
schei,nes, f,estgesbellte Umstände ,und Anz,erchen "für das Vor­
li,eg.en der Voraussetzungen für die Abnahme im Sinne des 
§ 32 KFV 1955 a-nzug:eben. Außerdem ist eine Belehrung auf.. 

zunehmen, unter welchen Voraussetzungen der Führerschei·n 
wi,eder erlangt werden kann. · 

Di,e nunmehr im Gesetz fesbgelegte Berechtigung der Gen­
darmeri,ebeamten zur vorläufigen Abnahme von Führ•erscheinen 
v,erpflichtet di,e Gendarmeriebeamten aber auch zu,r genauesten 
Beachtung der Voraussetzungen und der Verfahrensvorschriften 
für die Abnafime. D i e  v o r l ä,•u ffg,e A b n a h m e  d e s  
F ü h r e r s c h e i ,n e s s t e 1 1 t e i n e e i n s c h n e i d e n d ,e M a ß. 
n ahm e d a r. E s  d a r f  ,n i c h t  ü b,e r s e h e,n w e r,d e n, 
d a  ß f ü r v i e I e P ,e r s o  n e n d .e r B e s  i t z e i n e s  F ü h r e  r­
s c h e i n e s  z ,u r  A u s ü b u n g  i h r e s  B e r u f e s  o d e r 
z •u r  A b w i c k l u n g  i h r-e r  G e s c h ä f t e  n o t w e n d i g  i s t. 
Di,e Gendarmeriebeamten haben daher vor Abnahme eines 
Führerscheines genau zu prüfen, ob die Voraussetzungen dafür 
s,egeben sind. Ausschlaggebend kann nur sein, ob bei Berück­
sichtigung der Sicherheit des Straßenverkehrs die Belassung des 
Führerschei,nes möglich ist oder nicht. 

Falls sich eirn Gendarmeriebeamter zur Abnahme eines Führer­
schei;nes e,ntschli-eßi, müssen die in den Verfahrensvorschriften 
enthalbenen Bestimmung•en eingehalten werden. Dazu gehört vor 
allem die Ausstdl,u,ng der Beschei,nigung über die Abnahme des 
Führerschei,nes. Es sind bereits Zweifel aufg,ebreten, ob d:,e Auf-
1nahme de'r vorgeschriebenen Daten und der Belehrung in die 
�scheinigu,ng notwendig ist. Es wurde auch darauf hingewiesen, 
daß ei,ne l,loße Bestätigung über die Abnahme des Führersche1nes 
g,enügen würde. Diese Meinungen werden der Sachlage nicht 
g,erecht. Di,e zusbändige Behörde hat in kürzester Zeit darüber 
zu entscheiden, ob der vorläufi.g abgenommene Führerschein 
dem Führerschei,ni,nhaber wieder zurückg•egeben werden kann 
oder ob das Verfahren zum Entzug des Führerscheines ei.nzu­
leiten ist. Die dazu notwendigen Daten sind in der Bescheinigung, 
deren Durchschrift der Behörde mit der Anzeige unverzüglich 
vorzulegen ist, enthalten. Da, wie bereits erwähnt, die Abnahme 
des Führerschei,nes für den Betroffenen eine •ei.nschneidende Maß-
1nahme darstellt, muß dem Führerscheininhaber auch g.esagt wer­
den, was , er zur ehesten Wiedererlangung des Führersche1nes 
zu tun hat. Eine mündlic�e Belehrung erscheint ni.cht zweck­
mäßig. Di,e vorläufige Abnahme de2 Führerscheines darf· nach 
,§ 33 KFV 1955 aus den dort festgelegten Gründen ,nur dann 
erfolg,en, wenn der Führ•erscheininhaber nicht mehr di•e volle 
Herrschaft über seinen Körper oder sei,nen Geist besitzt. E:ne 
mündliche Belehr,ung des Führ-erscheininhabers würde daher in 
vi,elen Fällen nicht den Zweck erreichen, da der Führerschein­
i.nhaber gar nicht i.n der Lage ist, &e Belehrung zu erfass•en. 
In weiterer folg.e würde behauptet werden, daß die Belehrung 
durch den Gendarmeri•ebeamten überhaupt nicht oder mang,elhaft 
bzw. unrichtig erfolgte. Um allen di,esen Schwi-erigkeiten vorzu­
beug.en, wurde im § 34 Absatz 1 lit. d die Aufnahme der 
Belehrung in der Bescileinigung über den abgenommenen Führer­
schein verpflichtend vorg,eschri,eben. 

Es ist beabsichtigt, auf Gru.nd der Erfahrungen der Praxis 
i.n nächster Zeit ,ei.n zweckentsprechendes Formular für solche 
Beschei.nigungen auszugeben. Di-e Gendarmeri,ebeamten werde.n 
damit i1n die Lage versetzt, durch einige handschriftliche Eiin• 
tragungen i ,n ei,n vorgedrucktes Formular ohne beson"dere Mehr; 
lbelastung den Bestimmungen der KFV 1955 hinsichtlich der 
A•usstellung einer Bescheinigung über di,e vorläufige Abnahme 
von Führerschei,nen zu entsprechen. 
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Führerscheintabelle 

Vo.n Gend.-Rayonsinspektor LUDWIG POLANETZ, Gendarmeri�postenkomm.mdo Gröbming, Steiermark 

Da durch das lnkr.afttreten des ineuen �r.a.ftfahrg:eietz,es 
(BGBI. Nr. 223 vom 23. November 1955) vide Kr<Iftfahr,er be­
züglich des Umt<1usches ihr,es Führ.erscheines im <1.1,nklaren sind 
und die Exekutivorg,a,ne in diesem Belange immer wi,eder genragt 
werden, soll di,e .nachfolgende Tabei'le ,ein Behelf sein, aus dem 
jederz·eit und ohne viel Mühe die richtige Antwort gegeben 
werden k,i.nn. 

D<1, auch di•e alten Führ,erschei,ne ihre Gültigkeit behalten 
und eiin Um,tausch nicht vorgeschrieben ist, werden di,e Exekutiv­
org.a·n,e in Zukunft bei der Kontrolle der Führerscheine mehr,erei 
Arten von Führ,erschein•en <1ntreff.en. Die Tabelle wurde deshalb 
so verf.aßt, daß auch dieser Umstand berücksichtigt wurde. 

Die Tob:ell,e gibt j,ederzeit Aufschluß, wefche Gruppen nach 
dem olten Führ,erschei,n eingeschlossen werden, welche Gruppen 
die 11euen Führerscheine einschließen und welche Gruppen m<1n 
b,ekommt wen,n der .alte Führerschei,n für einen neuen umge­
t<1'UScht ;_,ird. 

Welche Fohrzeuge mit den ei,nzelnen Gruppen gelenkt wer­
d,en dürfen, wurde <1bsichtlich nicht angeführt, da dies aus 
j,edem Führerscheifn zu entnehmen ist. 

(Die fetten Großbuchstaben sind die Gruppen der neuen 
Führersch,ei,ne.) 

--
a 

--
b 
A - -
c1 
B --

c 2
8 --

d1 
C 

d 2
D --

E 

e 

- -
f 1 
F - -

12 
F --

c; 

a b c1 
A 8 -- - ---

X 
------

X X 
- ---- -

X X 

- --- - -

X X 
--- ---

X X 
--- ---

X X 
- --- --

c 2  
8 

--

--

--

X 
--

X 
--

X 
--

d 1 1 d 2 
C D ----

----

----

-- --

-- --

X 
-- --

X X 
-- --

e f 1 12 
E F F -- --

- -

_I_ -- --

X 
---- -- --

X 

---- ----

X 
---- ----

X, X 
-- ---- --

X X 
-- -----

--

X 
_1_ ----

- - ------ --
A, B, C, D oder F (eingeschränkt auf ein 

bestimmtes Fahrzeug) 
-------- -----1---

X 
------ -- -- -- --------

X X X 

_[_ -- --·-- -- --
Alle in keine der vorherigen Gruppen lallenden 

Kraftfahrzeuge 

Ci 
--

- -

--

--

--

- -

--

--

--

--

--

X 

Zum Ausmitt,eln der richtigen Gruppen dod m,m entweder 
nur die alten oder nur di•e neuen Gruppen ablesen. 
Z·um Beispi,el: a-lt c 2 schließt <1 1 c 1 ,und f 1 ein, 

neu C schli•eßt B 1utnid F ,ei,n ,und bekommt außer­
dem im Führerscheiin ,einen Vermerk, daß 
er Kleiinkr.afträder bis 125 ccm lenken darf. 

z,utnefliendenf,a.Jls sind derarti1se Vorri,ch.tungen von Fachkräftein 
ientlierrien .z,u l,assen. We11n bei Versammlunigen mht ei,nern Massen­
besuch zu rechnen ist, sind auch die notwendigen Vorsor_gen 
für ,die Verkehrsr,eigelung z-u treff.en. 

Wähnend der Viers.a:rnml1.mg wi•rd im allgemei,nen nu,r der 
,normal,e Siich�rh'e.i'ts- ,uind Verkehirsregeluingsdi1enst i,n der Urn­
giebung .des VersamrnlU!ngsortes zu versehen sei,n. Bei b_ehör>?,L 
li,cher Auflösung oder Sch.liießung ei,ner V,ersarnmfong ist __ fur 
den F,all der Notwiendigkei!b dem Abgeordneten der Behorde 
bzw. dem Bürger.1'11/eister Ass�sbenz z.u lehst-e.n. 
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Nach Beendigung der· Versammlung ist auf die Verkehrs­
reg,eltmg ,und ,a.uf das ungehinderbe Abströmen der Menschen­
ma�sen besonders Bedlcht z,u nehmen. 

· Für den Umtausch des Führerscheines noch wichtig: 
Wi:rd gla·ubhaft gemacht, daß Kr<1ftwagen mit Anhänger über 

750 kg Gesamtgewicht gelenkt wurden, so sind auszutauschen:· 
der Führerscheiin der Gruppe c 1 g,egen den Führerschei·n 

der Gruppen B + E, 
der Führerschei•n der Gr,uppe c 2 gegen den Führ,erschein 

der Gruppen B + E, 
der Führerschein der Gruppen d 1 gegen den Führerschein 

der Gruppen C + E, 
der Führerschein der Gruppen d 2 g·egen den Führ,erschein 

der Gruppen D + E. 
Wird gla·ubhaft gemacht, daß Kraftwagen über 3500 kg Ge­

samtgewicht gelenkt wurden, so ist der Führ.erschein der Gruppe 
c 2 g,egen den Führerschein der G:r,uppe C .ausz·utauschen. 

Der Führerschein der Gr-uppe d wird ,nicht .ausfl_et<1uscht, er 
darf ober weiterhin nur Kleinkrafträder bis 125 ccm lenken. WHI 

· er die Gruppe A der neuen Führerscheine, muß ,er ,eine Prüfiung 
(Fahrschule) machen. 

Für Z,ugrnaschi,nen der Klass·e III ist ein Führ,erschein j,e nach 
ihrem Gesamtgewicht der GrupP'e B oder C erforderlich. 

Hat jemand ,ei,ne Gruppe des Führerscheines besessen, di•e 
di,e Gruppe ,ei,ng,eschlossen hdt, so wird sie :ihm clUf di,e !be.­
trdfende Gruppe ,urng,et<1uscht und bekommt im Führerschein 
den Vermerk, daß er Kleinkr.afrräder bis 125 ccm lenken darf. 

Auszeichnung verdienter Gendarmeriebe­
amter durch den Bundespräsidenten 

Silbemes Verdienstzeichen 
für Verdienste um die Republik Oesterreic·h 

Gend.-Rittm1eister Siegfri,ed K ,o 11 e r  
Gend.-Rittmeister -Nikdaus P i r c h 
Gend.-Rittrn:eister Jos•ef W •e b e r  
Gend.-Rittrn,eister Heinrich R·u d o I f 
Gend.-Kontrollimpektor Raimund R ·e i c h e n p f .a d e r  

Gold,e,n:e Medaille 
für Verdi,e.nste um die Republik Oester�eich 

Gend.-Oberleutnant Emmerich B r  u g g •e r 
Gend.-Bezirksi,nspekbor Fra.nz W,u t t e  

Silberne Medaille 
für Verdi,enste um di,e Republik Oesterreich 

Gend.-Rievieriinspektor Benjamin S c  h .a 11 i t z 
Gend.-R,evi,erimpektor Othmar Ch a I o ·u p s k Y 
Gend.-Revieri.nspektor Johann R o t t e  r 
Gend.-Rievi,erimpektor Ko.nrad O b  e ,r m ü l l e  r 
Gend.-Rievi,erimpektor Josef T h  i e r  i .n S 
Ge.nd.-Rievi•eriinspektor Friedrich Ho I a ·u s 
Gend.-Ra.yonsimp1ekbor Hubert W i n  t ,e_ r 
Gend.-Rayonsinspektor Richord S c·h rn I d t 
Gend.-Rayonsinspektor Rudolf R,e Ic h a r d t 
Genl-Rayonsi.nsp,ekbor Matthä•us S c  h d t z 1 
Gencl.-Rayonsinspekbor Karl W i'e i<J,n_d e ,r 
Gend.-Patrou i llenlei'ter Helmut U r s t O g ,e r 
Gend.-Patroui 11.enleiter Walter F r i t z  
Gendarrn,eriebearnter Johann O b  h o  ! z,e r 

Br,onzm.e Medaille 
für Verdi,enste um die Republik Oesterr.eich 

Gend.-Patrouillenleiter Erich Hin i H Cd 
Gend.-Patr,ouiHenleiter Kad KTe rn s n •e•r 
Gend.-Patrouill,enleiter Fr.anz R o s e,r 

• • 
• 

• • 

Das Versammlungsrecht· 
Von Gend.-Oberstleutnant FRANZ SCHIFKO, Ldnd.esgoodarmeriek,ommando für Steiermark 

Im Hinblick ,a,uf di •e bevo.rstehenden W.ahlen z-urn Naüona,1-
rat, wozu in den einz·elnen Bundesländern .audi L<1nd�<1-gswahlen 
kommen, .erschei'nt es .notwendig und zweckmäßig, die gesetz­
lich•en .Bestimmungen über dclls Versammlungsrecht in Eriinnerung 
zu bringen. Di·e Materie ist •im Versammlungsgesetz 1953, BGBI. 
Nr. 98/1953, g,enegelt. Nach diesem Gesetz unterscheidet ma.n 
Versa,mmlung,en, ,auf di,e di-e Bestimmungen des Gesetzes 'kei:ne 
Anwe;ndung fiinden, dFe a-lso überh,iupt keinen oder <lnderen 
Ge9etz-en ,u.nt,erli,egen, -und Versammlungen, auf di,e die Be­
stirnmu1ng,en des V,ersammlungsgesel;zes ,anzuwenden sind. 

a) Versammlungen, di·e den Bestimmungen des Vers<1mrnlungs­
gesetz·es nicht u,nterlfegen: 

1. :Wähl•erv,ersamrnlu,ngen, das sind Versammlungen der Wähler 
z·u ,W.ahlbespr,echung,en, dann zu Besprechungen mit den ge­
wählten Abgeordnet,en, wenn sie zur Z.ei•t der d<l.lsgeschriebene,n 
W.athlen und nicht ,untier frei·em Himmel clbg,eh-alten werden 
(§ 4 des Versa,rnrnlungsgesetz,es). 

Unt,er Versa,rnml•u,ng ist efne org,rnisi1erte einmalise Vereini­
gung einer Mehrheit von Personen zu einem gemeinsamen Zweck 
a,n 'einem bestfrnmt;en Orte z·u V•erstehen. Sie unterscheidet sich 
von �i,ner allfällig,en Ansamrn*ung durch die G:li,ederung. Di,e 
Am,dimrnlun,g hat, .abgesehen von dem Mangel aHer anderen 
gesetzlichen _Vor<1·uss,etzungen, keinen Leiter und keinen Ordner; 
sie ist daher nicht wie eine Versammlung gegliedert. 

2. Oef/entliche BelusHgungen, Hochzeitszüge, volksgebräuc:h­
lich1e F,este oder Aufzüige, Leichenbegängnisse, Proz,essionen, 
W.allf.ahrlten :Und· sonsti,g,e Versamrnlung.en oder Aufzüge zur 
Ausübung ,eines ges·etzfioh gesba,tteten Kultus„ wenn sie i,n der 
her,gebracht,en Art stattfi,nden (§ 2 des Versammlungsgesetzes). 

Volksgebräuchliche Aufzüg,e sind solche, bei denen sich 
durch ,Vo!ksbra;uch und Herkommen ,eine feste Regel gebildet 
ha.t, wonach ein bestimmter Aufzug bei ei,nern bestimmten 
Anl<1.ß �hn·e weitere Ver.anst<1ltung nu·r infolge der traditi<oneMen 
Uebung wi,ederholt w'i·rd. Zum Beispi•el foschi:ngszüg·e, du 
Glöcklerlauf im Ausseer Lond, Perchtenläufe, usw. In Vereins­
statuten _vorg,esehene Ausflüge, zum Beispiel von Gesangs- oder 
T<urn�ereiinen, ,sind nicht al,s Au.fzüg,e nach dem Versammlungs­
gesetz �nz,usehen, s·onder,n n.a'c:h dem Vereinsgesetz zu beh,m­
del!n _und 24 Stunden vor der Abhaltung der Behörde .an-zu­
zeig0n. 

:l. Vers.amrnlun.g,en mit Beschränkung .auf geladene Gäste, 
soFem _si,e ini:cht 1unter freiem Himmel .absehalten werden. 

Dies-e Versammlungen werden allgemein §-2-Versarnml·ungen 
g.en,mnt, 9bwohl gerade § 2 des Versammlungsgesetzes die 
A,nz,eig,epflilcht für die dem Versarnmlungsg,es•etz •u-nterli,egenden 
V.ersamrnlungen festlegt. Man könnte also ger<1de dies·e V,er­
sammlungen ,3ls §-2-V,ersarnmlungen bezeichnen. In der Pr<1xis 
wi,rd .aber di·e Bez,eic:h1nu.ng §-2-V,ersamrnlung für Versarnmlung-en 
mit Bes<c:hränkung auf geladene Gäste gewählt. 

Unter dem Begri,ff geladene Gäste si,nd P-ersonen z·u ver­
stehen, .di·e der Ei,n'berufer der Versammlung sel'bst dUswählt. 
Durch eine 'ilm einzelnen nkht bestimmte, an ei,ne P,ersonenmehr­
lleit g,eric:htete Aufforder,u,ng, · Abgesandte bek<1nntzugeben, für 
di1e vorn Eilnberu-fer eilner §-2-Versammlung Eintrittskarten aus­
gest•ellt werden, wird eine auf geladene Gäste beschränkte 
V,ers.amrnlung nicht herbe'i·geführt Als §-2-V,ersarnrnlungen si;nd 
daher nur V,ersarnmlungen anzusehen, zu welchen nur an im 
vorhiinej;n bestimmte, dem Eiinberufer bekannte Pers•:inen di,e Ei,n-
1,ad'Uln,g ergi,ng und Vorkehrungen zur Ni•chtzulassung ·unge­
l,adener Personen g,etroffen wu1rden. 

6) V,ersa,rnrnl·un,g,en, di,e dem Versammlungsgesetze unber­
li,eg,en: 

Volksv,ersa.rnmlungen oder überhaupt all·gemein zugängl'iche 
Versa.rnmlung,en .ohne Beschränkung .auf geladene Gäste unrer­
li,egen _den Bestimmungen qes Versamrnlungsgesetz·es. Sile sind 

n,id, § 2 des Versamml·ungsgeset.zes mindestens dre! T age vor 
der beabsichtigten Abhaltu,ng unter Ang<16e des Zweckes, des 
Ortes und der Zeit der VerSdJTlrnluns der im § 16 leg. cit. 
festgelegten Behörde schriftlich anzuzeigen.• .[?,i,e Behörde h<1t 
über di,e Anz,eige sofort eine Beschein,igung zu erteilen. 

c) Pflichten des Leiters und der Ordner während der Ver­
sammlung.: 

Für di,e W,ahr<1.1ng des Gesetzes und für die Au�recht,. 
erhaltung der Ordnung in einer Versammlung haben zunächst 
der•en Leiter u.nd die Ordner Sorge zu br.a;gen. Si:e haben g,e­
s·etzwidrig,en Aeußerungen oder Hondlungen sofort entgegen­
z,utr,eben. W,enn ihren Anordnungen _keine Folge geleistet wird, 
ist die Versammlung durch deren Leiter aufzulösen. 

d) R,echte der Behörde während der Versammlung: 
Der Behörde steht es frei, einen, nach Umständen auch 

rnehnere /\bg,eordnebe zu den in den §§ 2 und 3 erwähntien 
Versammlungen zu ,ents•enden. Den Abgeordneben der Behörde 
ist -ein clngiemessener Pla�z iln der Versammlung nacli ihrer Wclhl 
eiinzuräumen _und <1uf Verlangen Auskunft über die P.erson ger 
Antr,agsrelt.er und Redner zu geben. Wenn ei.ne V,ersamrnlung 
gegen di,e Vorschriften des V.ersamrnlungsgesebzes v,erclnst<1ltet 
wird ist sie von der Behörde zu untersagen Wld 1nach, Urn1-
ständen -3ufzulös-en. Si,e isQ f,er.ner aufzulösen, wenn skh in der 
g,es,etzmäßig ver<11nsba lteten Versarnrn lung ge's,etzwidri:g,e Vorg;<inge 
er•eignen oder wenn sie einen die öff.entH'che Ordnu.ng be­
drohenden Chara,kter <1nnimrnt 

Unter Behörde•n im Sinne des Versammlungsgesetzes sind i.n 
der Regel gemäß § 16 des Gesetzes di,e Bezirksverwaltungs­
behörden im Wirkungsberei'ch einer BundespoHzeibehörde diese, 
sowie <'!; Sitze des L-cmd:eshaup�rna,nnes, wenn si·c:h dort keine 
Bundes-polizieibehördie beHndet, der Landeshaup�rnann zu ver­
stehen. Gemäß § 17 des Versammlungsgesetz-es i·st bei dri.n­
gendier Gefah'r für di,e öffentliiche Ordnung ,und Siche,rh-eit auch 
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j,ede :a,nder.e Behörde, die für der,e;n Aufr,echterholl!ung zu 
sorgen hat, berechtigt, ,eine Versammlung, die gegen die Vor­
schri,ft,e;n des G-esetz·es vera1nst<1lbet oder <1bg,ehalten wi1rd, zu 
·untersa,gen oder <1ufzulösen. Di•e inach § 16 des V,ersarnmlungs­
g,eset21es zuständig·e Behörde ist hi·ervon sogleich z,u ver­
stä.ndigen. 

e) Pflichten . der V:ersamrnl.u.ngsteilnehmer nach einer V€r­
sammlung: 

Sobald eine V,ersammlu.ng für aufgelöst erklärt ist, sind 
alfe Anwesenden verpflichtet, den Versammlungsort soglel\:h 
z,u verlassen und auseinanderzugehen. 

f) Tätigkeit der Gend,armerie. 
Je 1Mch den Umstä,nden wird di:e Tätigkeit der Gendar­

meri•e _s,chon vor ,ei,ner be.rosichti,gt,en V:ersarnrn lu,ng ei,nsetz.en 
müssen. Gesetzwidrüge oder .awch ge9etzmäßige Versammlung,en, 
die ,aiber ,eiine Störu1ng der öffentlk:hen Ordnung besorgen 
l,c1<ss,en, .si·nd •unv•erzüglkh und auf schneilfstern Wege der Be­
zirksha11.J;ptrn<1r1nschaft zu berilcht,en. Falls notwendii9·, ist d.as Ver• 
-sammlu,r1gslok<1I zu durchsuch-en, ob z,ur Störung oder Ver­
hi,nderu,n:g einer Versammlung Vorrichtungen a.ngebr,acht wurden. 
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Tiroler Verkehrsunfallstatistik 1955 
Von Gend.-Oberstleutnant EGON WA YDA, 1. Stellvertreter des Landesg,mdarmeriekommandanten für Tirol 

Die V�rkehrsunfallstatistik 1955 liegt vor, aber sie ist kei,nes­
wegs günstiger als jene der vergangenen Jahre. Vor allem i•sb 
festzustellen, daß die Gesamtu.nfäl:,e sprunghaft angestiegen sind, 
-und die Statistik weist für das Land Tirol •eine .Ge,amtu,nfallsziffer 
auf, wie si,e ,noch .ni,e war, und zwar 3643 Unfä,11.e. Auch die 
Zahl der Verkehrsto�en vom vergangenen Jahr ist mit 73 ,er­
schreckend hoch. Dieser Zahl schli,eßen sich 550 Schwerverletzte, 
1599 Leichtverlebzte •und 446 unbestimmt Verletzte an so daß 
die Gesamtsumme der Toben und Verletzten 2668 err.�icht. 

Verkehrsunfallsursache: Schleudern infolge zu hoher Geschwindigkeit bei 

vereister Fahrbahn 

Unfälle mit rei,nem Personenschaden haben sich 1837 und 
Unfälle mit .reinem Sachschaden 1806 ereignet, so daß di,e 
Gesamtsumme di,e ber,eits oben erwähnte Zahl von 3643 ergibt. 

Die meisten Unfälle •ereigneten sich zwischen P,ers·onenwagen 
mit Personenwagen 506, gefolgt von Personenwagen mit ein­
spurigen Krafträdern 296 und Fa'hrrädern 124. 

Verhältnismäßig viel Unfäll1e •ereigneten sich auch zwischen 
P•ersonenkraftwag,en und Fußgäng,ern, nämlich 151, und zwischen 
Fußgänger.n und ,ei,nspurigen Kr.a.fträdern mit 158 und zwischen 
P•ersonenkraftwagen und Masten, Bäumen, Hydranten usw. 166.

Aber auch der Lastkraftwagen weist eine beachtlich hohe 
Unfallsziff,er mit P.ersonenkraftwagen auf, und zwar 332, und 
Lastkraftwagen mit Lastkraftwagen 104. 

Interessant ·und aufschlußreich ist auch die Zusaimmen­
stellung der v•erl•ebzl:en Pers,onen nach dem Alter, wobei wieder 
- wie in den vergangenen Jahren - deutlich zum Ausdruck 

Verkehrsunfallsursache: Nichtbeachtung des Vorranges 
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kommt, daß di•e männlichen P,ersonen die weitaus größere Zahl 
an Unfallverletzten stei'len, und zwar": 

Bis 14 Jahr,e 140 männlich 105 weiblich 
von 14 bis 18 Jahren 103 männlich 48 weiblich 
von 18 bis 60 Jahren 1582 mäl'lnlich 516 we:blich und
über 60 Jahre .123 männlich 51 weiblich 

Bei der Zusammenfassung der Verkehrsunfälle nach Wochen­
tag,en ist - wi,e in den letzten Jahren - wi,ederum der Sonn­
tag führend, und zwar mit 658 Unfällen, gefolgt vom Samstag 
mit 631, Montag mit 524, Freitag mit 502, Donnerstag mit 463,
Dienstag mit 462 und Mittwoch mit 403 Unfällen. 

Auch die Verkehrsunfä.lle nach Togesstunden sind ähnlich 
ldel'len der verga.ngenen Jahre. Im Jahre 1955 lag die Tages­
verkehrsu.nfallspitze in der Zeit zwischen 12 und 13 Uhr, die: 
Abendverkehrsunfallspitze zwisc'hen 17 und 18 Uhr. Die sicherste 
Zeit nach der Anzah,I der Unfälle gerechnet ist jene von

4 bis 5 Uhr mit 18 Unfällen 
2 bis 3 Uhr mit 24 Unfällen 
5 bis 6 Uhr mit 27 Unfällen 
3 bis 4 Uhr mit 28 Unfällen 
1 bis 2 Uhr mit 30 Unfällen 
0 bis 1 Uhr mit 37 Unfällen 

• 23 ·bis 24 Uhr mit 47 Unfällen 
22 bis 23 Uhr mit 54 Unfällen 
21 bis 22 Uhr mit 76 Unfällen 

6 bis 7 Uhr mit 83 Unfällen 
20 bis 21 Uhr mit 88 Unfällen 
7 bis 8 Uhr mit 124 Unfällen 
8 bis 9 Uhr mit 178 Unfällen 

19 bis 20 Uhr mit 205 Unfällen 
13 bis 14 Uhr mit 208 Unfällen 
9 bis 10 Uhr mit 221 Unfällen 

11 bis 12 Uhr mit 226 Unfällen 
10 bis 11 Uhr mit 243 Unfällen 
12 bis 13 Uhr mit 252 Unfällen 
18 bis 19 Uhr mit 272 UnfäJl.en 
14 bis 15 Uhr mit 282 Unfällen 
16 bis 17 Uhr mit 297 Unfällen 
15 bis 16 Uhr mit 306 Unfällen und 
17 bis 18 Uhr mit 317 Unfällen. 

Das interessanteste Spiegelbild gibt aber di,e Zusammenstell,ung 
über die Ursachen der Verk,ehrsu.nfälle, wobei das .unvorsich­
tige Fahren weit<Jus die Hauptunfallsursache darstelilit. Und h),el'-

Verkehrsunfallsursache: Vorschriftwidriges Reversieren an unübersichtlicher 

Stelle und Zusam,;,enstoß mit nachfolgendem Kraftfahrzeug 

,unter führt wiederum mit gr-oßem Abstand das Vorfa•hren 
das zu den gefährlichsten Unternehmungen im Ver�ehr zählt'. 
Bei einer Gesamtsumme voA 6347 Unfällen fall1en 2574 auf un­
vorsich'tig•es Fahr.en, gefolgt von der Nichtbeachtung der Ver­
kehrsvorschriften in 912, g.latte, schlüpfrige Fahrba'hn in 761 
Fällen @d übermäßige Fahrgeschwindigkeit in 509 Fällen es 
folgen dann Unachtsamkeit des Fußgängers in 244 Fällen Sturm­
wind, Nebel, Glatteis in 243 FäHen, Fahrer unter Alk

1

oholdn-

wirkung in 145 und technische Mängel <l.n Kroftfahrzeugen in 
131 Fällen. 

Eine Zusammenstellung der Verkehrsunfälle .nach Orten hat 
sicherlich vonnehmlich lokal,es Interesse, dennoch möcht,e ich 

Verkehrsunf allsursache: Unvorsichtiges Ueberholen und Karambolage mit 

entgegenkommendem Pkw 

�-
,:1ber di,e Orte, in denen sich mehr als 30 Unfälle ereignet 
haben, aufzählen. Diese sind: 

Hopfgarten 
Sölden 
Söll 
Radfeld 
Kirchberg 
Achenkirch 
Rum 
Schönberg 
Brixl,egg 
Nassereith 
Kitzbühel 
Reutte 
St. Johann 
Waidri,ng 
St. Anton a. Arlberg 
Dölsach 

32 Unfälle 
34 Unfälle 
35 Unfäl� 
36 Unfälle 
38 Unfälle 
39 Unfälle 
41 Unfälle 
43 Unfälle 
45 Unfälle 
45 ·Unfälle 
46 Unfälle 
48 Unfälle 
49 Unfälle 
50 Unfälle 
51 Unfälle 
53 Unfälle 
54 Unfälle 
58 Unfälle 
60 Unfälle 
62 Unfälle 
63 Unfälle 
65 Unfälle 
86 Unfälle 
86 UnfälJ.e 
91 Unfäll·e 

Seef.eld 
Zirl 
Wdttens 
Landeck 
Jenbach 
Kirchbichl 
Solbad Hall 
Telfs 
Imst 
Wörgl 
Lienz 
Schwaz 
K-ufsbein 

102 Unfälle 
104 Unfälle 
110 Unfälle und
121 Unfälle. 

Der unfallsr,eichste Monat ist wieder - wohl bedin.gt durch 
den starken Sommerreisev,erk,ehr - der Monat 

Ausust 
Juli 
September 
Juni 
Oktober 
Mai 
Nov,emher 
April 
Dez,ember 
März 
Jänner 
Februar 

mit 305 Unfällen, gefolgt vom 
mit 253 Unfäll.en 
mit 213 Unfällen 
.mit 195 Unfällen 
mit 191 Unfällen 
mit 178 Unfällen 
mit 115 Unfällen 
mit 110 Unfällen 
mit 92 Unfällen 
mit 75 Unfällen 
mit 59 Unfällen und 
mit 51 Unfällen. 

Die Ver'kehrsverhältnisse werden sich solange ,nicht w,esent­
lich bessern, bis nicht Vorsicht, Rücksicht ·und Umsicht Geme'i.n­
gut <lller Verkehrsteilnehmer - ,u,nd nicht der Kroftf.ihr�r 
allein - geworden ist. Vor a,llem abe·r muß endlich bei jeder 
Gelegenheit allen Ernstes und mit vollfem Nachdruck darauf 
hi,ngewiesen werden, daß das Vor.fahr,en zum g.efährlichsten 

Beginnen gezählt werden muß. Warum pa.ssieren .gerdde beim' 
Vorfohren so viele und so schwere Unfälle? Desha:fb, weH 
der überwiegende T,eil der Fahrer zwei K<1rdinalf.ehler be­
geht. Der erste Fehl,er 'liegt darin, daß der Ueberholweg 

Verkehrsunfallsursache: Schneiden der Kurve und Kollision mit einem ent­

gegenkommenden Fahrzeug 

bedeutend unterschätzt wird. Und der zweite liegt da-rin; daß 
m<1n meint, das Tempo 1eines entgegenkommenden Fahrzeuges 
schätzen zu können. Das isb s,elbst einem .i·lt,en, erfahr,enen �ra,ft­
fahrer ,nicht oder zumindest nicht soweit möglich, daß er 
dds Vorfahrtexperim.ent .noch mit Sicherheit wag,en könnte. 
W,enn m<l,n die im lande vor.ge�ommenen V,erkehrsunfälle stu­
di•ert, da:nn kommt man zu der Ueberzeugung, daß mancher 
schwer,e und l,ebensgefährliche Unfd!irl zu v,ermeiden gewesen 
wäre, wenn, di,e oben geschilderten Umstände beachtet worden 
wären. Zusammenfass•end kann also nur wi,eder größte Vorsicht 
i,m Verkehr nicht nur im ,eigenen Interesse, sondern ,a,uGh rnlit 

Verkehrsunfallsursache: Nichtbeachtung eines Radfahrers durch einen. Last­

kraftwagen mit tödlichem Ausgang 

Rücksicht a,uf .indere V.erkehrsbeilnehme•r anempfohlen werden. 
Wenn ich di,e Beha·uptung w<Jge, daß zwar der überwiegende 
T,eil der Verk,ehrsteilnehmer .i,nnähernd den Vorschrifoen ent­
sprechend fährt und nicht aillzu viele Unfälle verursacht, dann 
müssen a,fle ,g,utgesiinnben Verkehrsrei-lnef1mer den rücksichtsl,ose,n 
Ka.mpf geg.en die Wildling,e ·und ·ewig Unbelehrb.aren aufnehmen, 
,nur da.nn wird es g,elingen, die Verkehrsunfallsziffer zu senken. 
Es möge sich <lber duch kei·n Kraftfahrer schwen, die Anz,elge 
gegen ei,nen Wi·ldling zu ers�atten, weil man der Alilgemei:nheit 
ini•chts Gubes tut, wenn ma:n beim F,eststellen einer groben Ueber­
trerung di,e Sache mit dem Hi.nweis ouf sich heruhen läßt, daß 
ja diesmal, Gott ser Dank, ohnehin nichts passiert ist. Nur im 
wohlversta,nden,en lnberesse oller Verkehrstei•linehmer könnte auf
di•es,e Art vielleicht eine Bess·er:ung ,erzi,elt werden. 
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Zur Frage der Feststellung tlesAlkoholisierungsgrades 
1 Von Landesgerichtsrat Dipl.-Volksw. DDr. TH. C. GöSSWEINER-SAIKO 1 

In Strafsachen, in denen ,es darauf ankommt, den Trunken­
heitsgrad (Trunkenheitsexzesse mit kriminellen Folgen, imbeson­
dere alkoholi•sierte Verkehrsdelikte) eindeutig, sei es durch die 
Widma,rksche Blutalkoholbestimmung, sei es purch die verläß­
liche Erhebung des Alkoholkonsums und des Vergieiches dieses 
etwa mit der Wei,mamchen Blutalkoholskala festzuhalten, kommen 
s,eitens der Erhebu,ngsorg,ane leider noch immer nichtwiedergut­
zumachende Unt,erlassung,en vor. 

Bei der Ueberha·ndnahme der alkoholisierten Verkehrsdelikte 
ist daher in diesen St�afsachen, wie ouch in den Fällen, ·wo 
es förmli·ch mit den Händen zu ,greifen ist, daß die Beschul­
digten sich i,n der Folge mit Trunkenheit vera.ntw,orten werden, 
ehe Abnahme der Blutprobe bzw. zumindest die verläßliche Fest­
stellung der genossenen Alkoholmengen 'Unbedingt notwendig. 

Die Notwendigkeit di.eser Forderung kann durch ieine Reihe 
drastischer Fälle, i,n denen es, zum Nachteil der ganz,en Straf­
rechtspflege, ledi•glich durch Unterlassungen nicht zu eLner be­
friedigenden Aufklärung gekommen ist, er'härtet werden. Wenn 
d<11nn erst in der Hauptverhandlung die Notwendigkeit der Klä­
rung :ei1ner Alk,oholfrage akut wi:rd, ist es in der Reg·el scho� 
zu spät, ·um da,nn noch mit Aussicht auf Erfolg Erhebungen 
anstellen lass,en zu können. 

Di,e Arg,umenta,tion, daß Blutproben nur mit .ausdrückl.icher 
Ei:nwilligu,ng und ,nur gegen Kostenvorschuß der Betr-offenen ab­
_genommen werden können, stellt ein schweres Handikap zur 
Klär,ung des Alkoholi•sierungsgrades dar. Denn von einem Alko­
holisierten wird man in der Regel weder eine Ei.nwil'lig·ung 
noch ,ei1nen Kostenv10rschuß v,erlangen können. Auch ist es in' 
kei•nem Falle von der Hand z,u weisen, und di·e Proxi,s beweist 
es i•mmer, daß Beschuldigte bei dieser beka-nntg,ewordenen Ein­
stellung _der Erhebu.ngrorgane mi>t Erfolg sowohl einen T ru.nk·en­
h-eitszusta,nd, wie auch ei,nen ,nüchternen Zustand - mit welchem 
Zustande zu operier,en die Beschuldigten ,es "gegebenenfalls" 
eben für opportun halten - vortäusch,en können. 
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Sehuhe! 

Ang,esichts der zunehmenden Verkehrskriminalität und der 
damit konform fortschreitenden Gefährdung aller Verkehrsteil­
,nehmer •erschei1nt eine strenge und ,rasche Ahndung der alko­
holisierten Verkehrsdelikte wohl unerläßlich; ein Erfordernis, das 
i·n den gegebenen Erlässen wi·ederholt als dringlich dokumentiert 
wurde. Di•es•em Erforderni's kann aber :nur dann entsprochen wer­
den, wenn Möglichkeiten geschaffen ,werden, durch die ma_n 
verläßliche Alkoholbestimmung,en erlangen kann. Auch das Publi­
kum i•st i'n der Ueberzahl dafür, daß die Blutprobe zwecks Blut­
alkoholbestimmung auch ohne Zustimmung der Betroffe�en ,b­
genommen wi•rd. Nach landläufiger· Ansicht , de: Bevol_kerung 
han_delte es sich hi_�rbei um einen _ unverg_le1chl,1ch 

, 
kl�:erd:� d<1fur aber ,um so 1nutzlicher,en Ei-ngriff 1,n d,,e Privatsp�a 

V BetroHenen, als i•hm etwa eine Hausdurchsuchung, eine 
Bi

er­
haftung bzw. ei1ne Beugehaft oder die Blutentnahme zur ut-

gr,uppenbestimmung in Vaterschaftsprozessen usw. mit sich bringt. 
Ei•ne diesbezügliche Umfra,ge würde di,ese ,da,rg,etane Be�auptung 
.nur bestätigen. Eine solche von der Mehrzahl der Bevolke�ung 
g,ewünschte Maßn<1hme kann daher nicht als . -undemokratisch
anges•ehen werden. Ei,ne ,entspr,echende Regle_men_(1,emng der Vor­
ga,ngsweise würde di,e Hintanhalbung von Mißbrauchen besorgen. 

Nicht nur die deutsche Stra,fproz,eßordnung, ,andern auch 
di•e ,einschlägigen schweizerischen Vorschri,ften �nd di,e der 
•nordi•schen Sta<1,ten, insbesonder•e die des demokratischen Muster­
landes Schweden 1 - woselbst auch di•e ersten Blutalkohol­
besti'mmungsv,erfahren entwickelt wurden -, kennen hierfür einzn 
solchen sachdi•enlichen Weg. 

Es i'St daher v,erwunderlich, daß in Oesterreich bisher noch 
kei,ner di,eser möglichen und zweckentspr,echenden -Wege dne 
praktische Beachtung gefunden hat. \ 

Die ,erheblich 'Um sich· gr,eifende ,Verkehrsunsicherheit erf:>r­
dert j·edenfalls g•ebi,eberisch- nicht ;nur ei-ne akademische Behand­
lung dieser Frase, sondem auch ihre zweckmäßige Lösung. Es 
wurden inzwischen, ha,uptsächlich in den USA, ei·ne ganze 
Reihe von Methoden ausgearbeitet, die in ihrer pnaktischen 
Anwendung .nicht die geringsten verfassungsmäßigen Bedenken 
erreg,e,n können und daher ,durchaus g.angbar sind. Man d,enk,e 
nur a-n di,e Auswertung des Atems mit ein�m chemisch •rea.gi,e- JM 
r,enden Ballon •usw. Für di,es,e ,nach Ansicht des Ve,rfassers � 
durcha,us ,empiehlenswerte Vorg,angsweise müßten di·e ,einz,elnen 
Sicherheitsdienstst,ellen a!l,erdings vor,erst mit ,solchen Ballons <1usge­
rüstet werden; ,ei1ne Ausgabe, di,e sich bald lo hnen würde. 

Sollten di1e vor-ha,ndene.n Hindernisse, 1:He sich in der Gestalt 
der mannigfachsben Bedenken einer solchen. N-euerung. entgeg_en­
stellen, ,unüberwi•ndbar sein, so müßte zumindest dahin gewir kt 
werden, d„,ß g,eg,ebenenf.alls s •eitens der Erhebung_sorg_an,e a_ubo­
ma,ti,sch mit der Einbri,ngung der Anzei_gen au_ch die e1ndeut1gen 
und bra,uchbar,en Ermi>ttlungserg,ebnisse uber die genossene Alk:>­
holmenge beka,n,ntgegeben werden, Späaer einsetzende Alkohd­
erhebungen haben sich in der Praxis in der Regel stets als 
erfolglos ,erwi•e,en. 

1 Die Bestimmung über die Abna.hme einer Blutprobe findet man im 
§ 28/12 und 13 RB. Ob eine Blutprobe abaeriommen werden soll, l::e­
stimmt sich nach dieser Vorschrift ausschli.eßlich ,nach den Erfordernissen 

der jeweiligen Sachlage, Der Beschluß über die Abn.-'1me der Blutprobe 
wird vom Urvt,ersuchungsleiter dzs Angeklagten oder des Gerichtes, oder, 
wenn es sich um ein Schnellverfahren handelt, vom Polizisten getroffen.. 
Die Blutprobe konn jedem abgenommen w1?rden. Wenn es zur Verurteilung 
kommt, cfann trägt die Kosten . der Blutalkoholbestimmung der Verurteilte,, 
ansonsten die Allgemeinheit, in Ceren Sicherheitsinteresse diese Blutaikoho!� 
prüfung gemacht wurde. Nach schwedischen Verhältnissen ,erscheint bereits 
ein 81,utalkoholgehalt von 0.42 im öffentlichen Verkehr erheblich (T rafiknykter­
het, Nüchtemf.eit im Verkehr); öffentliche statistische Ausgaben des Ver­
kehrsministeriums, Stockholm 1953 (statistische Ausarbeitung der Verkehrs­

ziffern des Jahr<es 1949), 

Die 5. Steirischen Gendarmeriea 
Skimeisterschaften 

Von Gend.-Major AUGUSTIN SCHOISWOHL, 
Landesgendar,meri�kommando für Steiermark 

Als Austragungs,ort für di,e vom Bundesministerium für 
Inner.es, Generaldirektion für die öffentliche S:cherheit, geneh­
migten 5. Steirischen Gendarmeri•e - Skimeisterschaften wurde das 
Gebi,et von Judenburg gewählt. 

Fast schi,en es, als ob der Wettergott auf die Wintersportler 
vergessen hätt·e. Der ersehnte Schnee wollte und wollte nicht 

Ein• Patrouille während der Schießübung 

kommen. Ei,ne Veranstaltung nach der anderen mußte abgesagt 
oder verschoben werden. 

Unter dieser Sorge litten auch die Vorarbeiten des 'L,111-
desgendarmeri,ekomma,ndos für Steiermark und des Gendarmerie­
Spor.tv,er,eines St,ei,ermark für die diesjährig,en Skimeisterschaf­
ten. Di,e Gendarmerieskisportler hatten Fast oder überhaupt keine 
Tr<1i,ningsmöglichk,eiten. Allmähl,ich fi,el doch etwas Schnee, daß, 
wenn auch mit Ausweichstrecken,- der Termin eing,ehalten wer­
den konnt,e. 

Die Ausschr,eibung •erbrachte die beachtliche Zahl von 105 
Nennungen für di•e Alpine Kombinati,on und für den Pa•brouillen­
lauf. 

Die berühmte Judenburger Abfahrtslaufstr,ecke "Kote 1400" 
,A"".ies zuwenig Schnee auf. Der Abfahrtslauf mußte daher .nach 
�ohentauern verlegt werden, •und am Freitag, dem 10. Februa,r, 

Von links nach rechts: Gend,-Patrcuillenleiter Peter Heller (2.), Gend.­

Patrouillenleiter Heribert Pferscher (1. und Landesmeister) und Gendarm 
Johann Schmiedbauer (3.) in der Alpinen Kombination, allgemeine l<lasse 

des Landes,sendarmeriekommandcs für Steiermark 

gab es dort reges Leben. Jeder Wettkampfteilnehmer wollte an 
di,esem einen Tag alle,. nachholen, was bisher wegen Schnee­
mangels .nicht möglich war. L•eider war die Strecke hi·erdurch 
etwa.s zu stark i,n Anspruch genommen worden und das Aus­
gleichen der Sturzlöcher erforderte viel Arbeit. 

Am Nachmittag wurde die Patrouillenlaufstr-ecke ausgesteckt 
und die Torlaufstrecke überprüft. Abends fand die letzte 
Kampfrichterbesprechung statt; anschließend folgte der Begrü­
ßungsabe.nd. 

Im Hotel "Schwerterbräu" in Judenburg wa,ren um 20 Uhr 
di,e W,ettkampfteilnehmer, ihre Betreuer u.nd die wichtigsten 
Funktionär,e der Stadt Judenburg versammelt. Bezirkshauptm:mn 
ORR Dr. Cyrill L ,u d v i g leitet,e die Begrüßung ei,n und dankte 
für di,e Auswahl des Gebi,etes von Judenburg und entbot 
den Wettkampfteil,nehmern ein kräftiges "Ski-Heil". Bürgermeister 
der Stadt Judenburg Josef Z a c h gab im Namen der Bea· 
völkerung ,und g,a•nz besonders in seinem Namen der Freude 
Ausdr,uck, die W,ettkampfteilnehmer beherbergen zo dü,rfen und 
entbot sei•ne Wünsche für ei,n gutes Gelingen. Alpinreferent 
ces Landesgendarmeriekommandos für Stei,ermark Gendarmerie-

Gend,-Oberstleutnant Bahr startet die Patrouille Nr. 7, bestehend aus (von 
links nach rechts) Gend.-Rayonsinspektor Johann Kapeller, Gend.-Revler­
inspektor Alois Unterrain•r und Gend.-Revlerinspektor Alois Wimmer des 

Landesgendarmeriekommandos für Salzburg 

oberstl,eutnant Rudolf B a  h r dankte für den freundlichen Emp­
f,a.ng und di,e großzügige Unterstützung, 'die von allen Seiten 
der Ver<1mtaltung entgegengebracht wLtrde. Der Obmann des 
Wi•ntersportv,erei,nes Judenburg, Kaufmann Fritz G a  11 o b, be­
schri,eb di,e Str,ecken ,und schritt dann zur Nummernauslos,ung 
und Vertei lu.ng. Punkt 22 Uhr begab sich alles in l'.lie , Ouar­
ti,er,e. 

Am 11. Febru.a·r um 9.30 Uhr ,erfolgte der Start zum 
Abfahrtslauf am Geier�ogel, Hohentauern. Grimmig,e Kälte und 
leichter Schneesturm begleiteten den Lauf der Veranstaltung. 
Mit dem Absta.nd von ei.ner Mi.nute wurden die 95 Läufe,r 
über di,e zirka, zwei Kilometer lang,e Strecke, bei ei:nem Höhen­
unterschi,ed von zirka, 600 m, g,estartet. Die Str,ecke k<1nn als 
etwas übermittelschwer qualifizi,ert werden. Das Ziel lag 
beim Gasthof "Moscher" i,n Hohentauern. Ein Teil des Auif­
stieges zum Standort konnte mit Skilift zurückgelegt wer­
den. 15 Läuf.er ,errei·chten nicht das Ziel, doch g,alb 1es kei,ne 
nennenswerten Verletzung,en, und alle Läufer konnten ohne Hilfe 
des Bergr,ettungsdi,enstes wieder Judenburg erreichen, wa-s f(ir 
die Veranstalter einen besonderen Erfolg darsteltt. 

Um 15.30 Uhr traten 10 Patrouillen beim Weyrer Schloß 
in Judenburg an, um in Abständen von fünf Minuten zum 

•Patrouillenlauf über 10 km zu starten. Der v,on den Piltroui:111en 
zu bewältigende Höhenunterschi,ed war zirka 300 m. Der Schi,eß­
platz ,und das Ziel lagen ebenfa,lls vor dem W,eyrer ,Sch,loß. 
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Neun Patrouill.en gingen durchs Ziel; eine mußte wegen Ski­
br,uches ausscheiden. 

Am 12. Februar ab 9.30 Uhr traten auf Grund ider Er-
3ebnisse des Abfahrtslaufes 50 Wettkämpfer zum . Torlauf n;iit 
zwei Durchgängen an. Er fand bei der Eiglhube 1n der Ge­
mei,nde Oberweg bei Judenburg statt. Die Strecke ha_tte •ei,ne 
Läng.e von zirka 700 m bei einem Höh.enuntersch1,ed von 
zirka 150 m zwischen St<Jrt und Ziel. 40 Tor-e waren zu 
passi•eren. 46 Läuf,er gingen in beiden Durchgängen durchs Ziel. 

Damit waren di,e Wettkämpfe abg.eschlossen. Die Teilnehmer 
trafen sich am "Hauptplatz in Judenburg, wo inzwis�_hen a�ch 
die Musikkapelle des Landesg-endarmeriekommandos fur Ste1,er­
mark eing.etroff,en war. 

Von 15 bis 17.30 Uhr fand in der vollbesetzten Festhal\e 
der Stadt Judenbur-g -ei•n Konzert der Gend<Jrmeri,emusik unter 
Leitung des Kapellmeisters Gendarmeriebezirksinspektor G�rg 
P e t z  statt. Wi,ederholter Applaus belohnte die Gendarmerie­
musiker. 

Bereits vor 19 Uhr war die Festhalle wieder bis auf 
auf den letzten Platz besetzt. Die Wettkampf.er traten zur Ver­
den letzten Platz besetzt. Die Wettkämpfer traten zur Ve:· 
begrüßte der Landesgendarmerioekommandant Oberst Z e n  z d1,e 
Ehrengäst,e, ,u.nd zwar Landesrat. Karl B r ,u .n n -e r  in Vertretung 
des Landeshauptma.nnes für Stei•erma,rk, Bezirkshauptmann ORR 
Dr . L u d  v i g ,  Bürgermeist-er der Stadt Judenburg Z a c h, 
Obmann des Wintersportvereines Judenburg Kaufmann G a  11 o _b, 
den La·ndesg-endarmeri·ekommandanten für Kärnten Gendarmene­
oberst Karl K o r  y t k ,o und di,e W,ettkämpfer, Mannschafts­
führ•er ,und V,ertreter de; Bundesheeres der Landesg,endarmeri•e­
k,ommanden für Niederösterr,eich, Ob�rösterreich, Kärnten un� 
Salzburg, der P_oliz,ei-sportv,ereini,gungen Graz und Leoben, dd" 
Zollw<1chsportver,ei,nes Steiermark, ,und insbesondere d1,e des 
ei,g,enen Kommandobereiches. 

Ainschli•eßend ·sprachen Landesrat B r u n n e  r und Bürger­
meist-er Z ,a c h  in herzlichen Worten zu den T•eilnehmenn. 
Hi-er.auf überreichte Oberst Z e n  z an aie ··si-eger die Diplome 
und Plaketten sowie die vielen Ehrenpreis�, worunter es auch 
Pokale gab. 

An die Siegerehrung schloß sich ein Skikränzchen, zu dem 
die Steirerkapelle der Gendarmeriemusik in der Feschall,e und 
ein Trio in der Bar unermüdlich flotte W·eisen spi,eften. 

Di,e wichtigsten Ergebnisse der Skimeisterschaften: Alpine 
Kombination: 

Allgemeine Klasse: 
1. P.atrouillenleiter Heribert Pferscher, Gendarmeri,eposten 

Aflenz, 19.2, Landesmeister 1956. 
2. Patrouillenleiter Peter Heller, Genda,rmerieposten /'y\ittern­

dorf, 30,44. 
3. Gendarm Johann Schmi•edbauer, Gendarmerieposten Schlad­

ming, 37,23. 
Alterskl<1sse 1: 
1. Patrouillenleiter Johann G:rog-1, Gendarmerieposten Schlad­

mi.ng, 32,50. 
2. Rayonsimpektor (Abs,olv,ent der Chargenschule) Friedrich 

Mü'hlegg.er/Gendarmeriepost-en Alt-Auss,ee, 43,38. 
A 3. Revi,erinspektor Walter Knobloch, Postenkommandant de'IE' 

Gendarmeri-epostens Murau, 57,71. 
Gäste: 
Allg.emei,ne Klasse: 
1. und Tagesbester Asp. 1. KI. Bernhard Arnold, Bundes-

'heer, 2,98. 
2. Patrouillenleiber Ernst Gebockli, Landesgendarmeri,ekorn­

mand,o -Salzburg, 8,77. 
3. P,atrouillenleiter Josef Kollier, La,ndeggendarmeriekomma.ndo

Salzbur,g, 15,84. 
Altersklasse: 
1. Rayonsimpektor Friedrich Gasperl, Landesgendarmeri,ek,')m­

m<lndo für Oberösterreich, 26,25. 
2. Patrouillenleiter Herm,mn Tschernutter, Landes-gendarmerie­

kommando rür Kärnten, 31,11. 
3. Patrouillenleiter Ai'ois Radi,nger, Landesgendarmerirekom-

m<1ndo für Oberösterreich, 40,85. 
P.a.trouillenl<1uf: 
Gäste: 
1. und T agesbeste: Revieri,nspektor Alf.::ms Wimmer, Revi,er­

irnspektor Alois Unterrainer Ur\P Rayonsi,nspektor Johann Ka­
peller des Landesgendarmeriekommandos für Salzburg, 44,19.5. 

Lc11ndesg,endarmeri•ekommando für Stei,erma-rk: 
1. Rayonsirnspekbor (Absolvent der Char,g.enschule) Fri,edrich 

Mühlegger, P,atrouille,nl•eiter Alfred Engele und Gendarm Johann 
Trof.ai,er, 53,50.8. 

1 Gend.-Kontrollinspektor JOHANN LADENTROG 1 

Statistik über die Verkehrsunfälle in Niederösterreich 

Die nachstehenden Tabellen sollen Aufschluß geben über 
die Unfälle im Straßenverkehr in Niederöst,erreich im ab­
g-elaufenen Jahr, di-e sich segenüber dem Jahre 1954 um 
55 Prozent erhöht haben. 

Wie aus der Tabelle 1 hervorg,eht, ereigneten sich die mei­
sten Unfälle zwischen 15 und 18 Uhr. 

Verkehrsunfallsursache: Verlust der Herrschaft über das Motorrad durch 

"Raserei" auf kurvenreicher Strecke 

T,abelle 1: Verkehrsunfälle tnach den Tag-esstunden 
0-3 3-6 6-9 9-12 12-15 15-18 18-21 21-24 
283 282 1164 1685 1842 2350 1905 602 

Di•e Tabelle 2 gibt Aufschluß über Unfälile an W,ochentagen, 
wobei rn.atur9emäß am Wochenende ic/ie meisten Unfälle auf­
schei1nen. 

Verkehrsunfallsursache: Trunkenheit d.s Lenkers 

Täbelle 2: Verkehrsunfälle an Wochentagen 
Mont,ag Di•ensta1g Mittwoch Donnerstag fr,eitag Samstag Sonntag 

1356 1150 1049 1185 1399 1689 2285 

In der Tabelle 3, Unfälil•e n<1ch Monaten, weist der Monat 
Au9ust •ei,n.e besonders hohe Anzahl von Unfällen auf, wo�aus 
z·u schli•eßen ist, daß dieser Monat als stärkster Reisemonat 
gegolten hat. ! l 

Tabelle 3: Verkehrsunfälle rnach Monaten 
Jänner F,ebru.a1r März April Mai Juni Juli 

539 574 548 658 987 915 1242 

August September Oktober November Dezember 
1287 986 1020 767 590 

Nach dem Grade der Verletzungen gibt die Tabelle 4 -eine 
tramis,e Bilanz. Es habe.n somit im abgelaufenen Jahr 8769 Per-

sonen an ihrer Gesundheit Sc'haden erlitten, und 287 P,ersonen 
si,nd tödlich ver,unglückt. 

Tabelle 4: Gesamtz.ahl _der verletzten und getöteten Per5onen 
mach dem Grade 

Verlet z t
tödlich schwer leicht unbestimmt 

Fußgänger 69 225 653 176 
Fahrzeuglenker 153 1237 3091 724 
Fahrgäst-e . 65 534 1777 352 

S u m m e : 287 1996 5521 1252 
Die Tabelle 5 gibf Aufschluß über die Unfäl!le mit P.ersonen­

u-nd Sachschaden, wobei die Unfälle mit -einspuri,gem Kraftrad 
an der Spitze stehen. 

Verkehrsunlallsursachei Zusammenstoß infolge vorschriftswidrigen Ueberholens 

P•ersonen-
schaden 27 2 77 1362 574 130 170 2797 980 113 28 

Sach-
schaden 25 4 196 1784 1178 117 45 321 96 76 11 

In der T<1belle 6 :Sind di,e Verkehrsunfäl� aufgeschlüsselt 
nach den Bezirken des Landes Niederöster,reich, wobei die 
Bezirke Neunkirchen und St. Pölt-en besonders hervorrag-en. 

Bezirk 
Amstetten 
Baden . . . . 
B·ruck an der Leitha 
Gänserndorf 
Gmünd 
Hollabrunn 
Horn 
Kor,neuburg 
Krems . 
Lilienfeld 
Melk 

Tabelle 6 
Zahl der 
Unfälle 

639 

731 
215 
349 
292 
292 
267 
282 
651 
346 
69? 

Bezirk 
Mistelbach 
Mödli.ng 
Neunki-rchen 
Pögsst.ill . 
St. Pöltien 
Scheibbs . 
Trulln . .. . 
W.aidhof.en a. d. Th. 
Wr. Neustadt . 
Wien-Umgebung 
ZWi?:ttl 

Zahl der 
Unfälle 

416 
795 
925 
135 
869 
359 
514 
149 
556 
532 
253 

Es wurden somit von den Beamten der Gendarmerieposten 
des Landes Niederösterreich und von 9en Beamten des Unfalls­
komm,mdos der Verkehrsabteilung des Landesgendarmeriek,om­
mandos für Niederösterreich 10.113 Straßenverkehrsunfälle be­
arbeitet. 
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Das W aidwerk und sein Brauchtum 
V,on Gend.-Rayonsinspektor FRANZ REITINGER, Gendarmeriepost•enkommando Gallspach, Oberösterr-eich 

(Fortsetzung von Folge 3, 1956) 

Als die kleinste Hirschdrt zählt zu di,eser FarniHe unser 
iierliches R e h  w i I d. Waidrnannsausdrücke: B o c k, G e i ß  .:,der 
R i c k ·e. Junge = B ·o c k- ·und R i c k e n k i t z. Geweih =

K r  i c k e 1 ,oder G •e w i c h  t 1, verlängerte Haare am Feucht­
bldtt = s·c h ü r z e, auch F e d e r. Poarungszeit = S p r e n g-, 
B 1 <lt t-, R u f  z ,e i t. Beim Rehwild kommt -es i,rn November 
rndtnchrnal zu •einer A f t e r b r u n f t. Der Bock treibt die Geiß 
im H ex ·e,n r i,n g. Das Reh p l ä t z t, wenn es mit den Vor­
derläufen schorrt. Lautgebung: Bock und Geiß s c h .r e c k e n 
und s c h rn ä f ,e n, beide, sowie die Kitze f i e p en. Sie lassen 
A ,n g s t g e s  c h r e i vernehmen und k I d g e n. Angeschweißtes 
Rehwild wird g e k in i c k t, das heißt, es mit dem Kni c k e r  
durch ei,nen quer geführten Stich im Atlas dos Rückenmark durch­
trennen. Im übrig·en wie bei Rotwild. 

Von den d.ngdührten Hirschart>en. ist nur das männliche Ge­
schlecht Geweihträger ·und wird dieses r,egelrnäßig jedes Johr, 
vorn Bock im November ·und von den Hirschen früher oder 
später, je 1n<1ch Art und Alter, im Frühjahr obgeworfen und 
bis zur j-eweiligen Brunft wi,eder ein neues g e s  •e t  z t und 
g e f e g t. Daher wird auch das ,neu gefegte Geweih als 
H -o c h z •e i t s s c h rn u c k bezeichnet. Di-eses ist bis kurz voc 
der Fegez,eit weich, gegen Stoß sehr -empfindlich und mit H<1.ut, 
Adern •u1nd Haaren, dem sogenannten B a s t, überzog-e.n. Dies 
ist di.e Charakteristi.k der K ,o I b •ein h i r s c h ,e. Bis zu ei,nern 
sewissen Alter wird die Trophäe Jahr für Jahr besser und 
wuchtiger. - Gute Trophäen. - Soba,ld die Lebenskraft n�ch­
läßt, setzt der Hirsch (Bock) wireder zurück. Das Geweih 
verliert dn Schönheit ·und Endenfreudigkeit. Es entwickelt sich 
nun das S c h a d g e w e i h  des bezeichneten M ö r d e r  s oder 
S c  h a d h i r s c h e s. Es besteht oft aus langen, spiießähnlichen 
D o I c h  e ,n, die i,m K<1rnpfe dem Gegner sehr g-efährlich wer­
den. Daher si,nd Schadhirsche oder Böcke abschußnotwendig. 

Die lolgenden dr,ei Schalenwildarten sind ausgesprochene 
Hochg.ebirgsbewohner •und zählen zur F<1rnilie der Horn t i e ,r e. 
Ihr Ha·uptschrnuck besteht aus Hornschläuchen mit Kern. Di·es-er, 
K,r u c k •e n  oder G e h ö r,n g-en<1,nnt, wird Jahr für Jahr 
stärker, länger -und formschöner. Er wird im Gegensa.tz zu den 
Hirschgeweihen nie abgeworfen. 

Das S t  e i ,n w i I d, als d<1s stärkste Exemplar i,n di,eser 
Farnili,e, steht hi•er an der Spitz•e. Wi,e ihr-e Abkörnrnl-i.ng-e, 
,un9ere Ha-uszi-ege, tragen beide Gesch-1,echter einen Hauptschmuck 
i•n Form von bis zirka ¾ rn langem, säbelförrnig nach irückwärts 
gebog-en·ern, mit wulst<1rti'gen Jahrringen versehenem Gehörn, 
wobei sich dds des B ,o c k e s  an Länge und Stärk,e von tlern 
der G e i ß  wes.entlieh unterscheidet. Steinwild wurde vor Jahren 
in Salzburg, ilrn Tennengebirge, ausgesetzt. Heute ist es dber auch 
in sei1ner Heirnd�, iin den ita,lienischen Bergen, in den Piemonte­
sischen Alpen, am Montblanc und Monte Rosc1 i'n der Schweiz, 
schon sehr selten geworden. Gelegentlich kr-euzt sich Steinwilizl 
mit iin den Alpen weidenden Hauszi,eg-en und es ,entstehen 
B I e •n d I in g e. Außer den aufscheinenden Ausnahmen ist im all­
gemeinen di1e Waidrnanns<lnsprache wi•e beim vorerwähnten Scha­
lenwild. 

"Mercedes-Silberpfeile" für die Verkehrspatrouillen 
Am 1. April 1956 erreichte uns die Nachricht, daß die Beamten der Gen­
dar;,,erie-Verkehrsabteilungen im Werk Untertürkheim die berühmten Mercedes­

Rennwagen als Dienstfahrzeuge bereits übernommen haben. 
(1•a11ep !!•d\f ·r l!W 15! l�OJJ�o•N 353!0) 
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Der in Korsika, Sardinien und Südspani-en beheimatete M u f f. 
1 o -n wurde in den zwanziger Jahren in rnehrerrn Hochgebi·rgs­
r -evieren i'n Oesterreich, namentlich in der Stei-errnark, versuchs­
weise i'n fr,ei,er Wildbahn ausgesetzt. Das Muffelwild dürfte aber 
wegen seiner schwierigen Akklimatisation schon sehr selten ge­
worden sein. Das männliche W i I d s c h a f, der W i d d e r, 
trägt ,ein il/1 Korkzi,eherlorrn gewundenes Gehörn, di·e scge­
na-nnten M ·u f f I o n s c h n e c k e n. Das S c h a f zeigt nur selten 
ein schwaches, kurzes Gehörn. Trophäen: S c h n e c k e n  und 
B <l r t, der aus den Grannenhaaren der Mähne des Widders 
gewonnen wird. Waidrnannsausdrücke wie beim Schalenwild. 

Das G e rn s w i l d, als der zu den A ,n t.i l o p e n  gehörende 
Vertreter in Europa, erschei1nt ja bekanntlich noch fast überall 
in •u:iser-en Alpen als S t  a n d w 1 1 d. Es hat heute sehr stark 
unter R ä u d ,e zu leiden ,und wird dadurch (wie ich aus ei•nigen 
Ge-rnsenrevieren -erfuhr) der Bes t a n d  sehr vermindert. B o c k  
·und G e i ß tr<Jg,en mehr oder weniger gehakelte K r  i c k e 1. 
Der tütenartige Aufbau (Antilopengehörn) zeigt sich nach auße� 
in form schmaler J a  h r .r i n g e ab. Die dazwischen liegenden 
schwachen Ringe werden als S c  h rn •u c k r i -n g e, und der 

· fünfte Jahrri,ng, der br•eiteste, als Ze n t i rn ,e t -e r r i n g be­
zeichnet. Nach dem folgen die Millirneterringe <1ls Altersbewer­
fongsri.nge nach dem fünften Lebensjahr. Di,e Bockkrickel sind,. 
abges-ehen von ihrer Stärke, i'rn Querschnitt mehr rund als dieW' 
von der Geiß. Der G a  rn s b a r t wi-rd von den -entlang des 
Ziemers stehenden verlängerten Grannenhaaren des Bockes ge-

Olympia Kleinschreibmaschinen 
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bu,nden. Ergänzende W<1idrn<lnnsausdrücke: Einjähriger Bock =LI­
J -a h r I i ,n g oder S c hu r f, Ernteböcke = La u b b o c k oder1F' 
L a t s c h e  ,n b o c k, Kitzgeiß (Führende) samt Kitze = F <l s e 1, 
mehrere Führ-ende (Mutterwild mit Kitzen oder jüng,eren Gem-
sen zusammen) = S c h a r w i I d oder G ,r a f f 1. Dunkler Strei-
fen entlang des Ziemers = A a I s t r i  c h, Brunftdrüse hin-
ter den Krickeln = B ·r ·u n f t- oder G a rn s f ,e i g e. Laut­
gebung: Der Bock b I e d e  r t zur Brunftzeit, und durch stoß­
weis,es· Ausblasen der Luft dUS dem Wi,ndf.ang lassen di,e Gemsen 
bei Gefahr ,einen Warn p f i f f  vernehmen. 

Das seit Kri•egsende au-eh bei uns wieder häufiger werdende 
S c h w a r z w i I d i�t ,nun teilweise wi-eder Standwild ge­
worden. Es ist aus den Wäldern des benachbarten Bayern 
über die Donau und aus den Breiten Ungarns erst in den 
letzt-en Jahr-en rnerklid, zu uns vorgedrungen. Wenn es auch 
in den Wäldern den Pflug ersetzt und dddur-ch di-e Rohhumusbil­
dung im bes-anders nadelbedeckt-en, d<1her kiieselsäur-ehaltigen, 
schwerz•ers-etzlidien W<Jldboden, unterbiindet, und vorn Forst­
mann, solange -es durd, Aufnahme .der Mast dem Aufschlag 
oder Anflug ,nid,t wesentlid, schadet, seduldet wird, kann es 
in überhegt,en Revi•eren, im Ackerbau durd, B r e c h e n  (wüh­
len� Schaden ,anrichten. Das W i I d s c h w e i n ist ei,n Alles­
fresser und wediselt in der Nacht zwecks Nahrungssuche vi1el 
und weit. Es li•ebt größere zuS<Jrnrnenhängende Waldungen und 
lebt geselli.g iin R o t t  e-n. Waidrnannsausdrücke: Männlich = 
K e i I e r  ,oder E b e _r, weib_lich = S a  u oder B a  c h e, Junge 

= F r i s c h  I i n g, ,rn zweiten Jahr = U -e b ·e r I ä u f -e r, ab 
drittes Jahr= g1r o b e  S au. Rüssel rni•t Maul= Wurf oder 

__ B_ E_I_L_A_G_E_z_u _R_I _u_u_s_T_R_I E_ R_ T_E _N_R _U _ N_D_s_c_H_A_ U_D _E _R_ G_ E_N_ D_ A_R_M_E_R_I_E __ 0 __ 1_s_s_s __

WIE WO WED WAS.
1. Wie heißt die Altstadt New­

Yorks? 
2. Welche war die höchste Regie-

rungsbehörde in Rom? 
3. Was ist Anthrazit? 
4. An welchem Fluß liegt Lissabon? 
5. Wie heißt der höchste Gipfal 

des Apennin? 

� 
6. Vier komponierte die „Lustig� 

'�Witwe"? 
7. Welches ist das meist verbnii­

tete Element? 
8. Zwischen welchen Staaten 

wu,rde der Hundertjährige Kri:ig g�­
führt? 

9. Wie heißt der Fastenmonat der 
Mohammedaner? 

10. In welcher oberitalienischen 
Stadt befindet sich das Grabmal 
Theoderich des Großen? 

11. Wie heißt der Totenfluß der 
griechischen Unterwelt? 

12. Wo befindet sich das größte 
Trockendock der Erde? 

13. Von wem wurde die Kontinen­
talsperre erlassen? 

14. Wie heißt die Hauptstadt von 
Afghanistan? 

15. Was verstehen Sie unter einer 
Gardinenpredigt? 

16. Welcher bedeutende Tiroler 
Dramatiker .schi;ieb den „Weibs­
teufel"? 

• 
17. Was ist das steinerne Meer 

und wo liegt es? 
18. Für die Ausfuhr welchen Pro­

duktes ist der Hafen von Narvik 
von Bedeutung? 

19. Wer war Franz Stelzhamer? 
20. Welches ist das wichtigste 

hoch- und spätgotische Bauwerk 
Oesterreichs (Wahrzeichen Wiens)? 
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ltttN'ffl 
Die Reihe der Erfinder möge ein 

Mann beschließen, dessen Namen heute 
wohl jeder durch die Schöpfung des 
Volkswagens kennt. 

Er stammt aus Maffersdorf bei 
Reichenberg und wurde am 3. Sep­
tember 1875 als Sohn eines Hand­

, werksmeisters geboren. 
1893 treffen wir ihn bereits in 

Wien, wo er als Angestellter der 
,,Vereinigten Elektrizitätswerke Eg­
ger", den späteren Brown-Boveri-

Werken, tätig ist. Mit 22 Jahren war 
er dort schon Leiter des Prüfraumes 
und Assistent des Berechnungsbüros. 

Bei den Vereinigten Elektrizitäts­
werken, die sich mit dem Bau elek­
tFischer Anlagen befaßten, kam er 
auch mit dem Problem des Elektro­
mobiles in Berührung. Da stieg ihm 
der Gedanke auf, · den Antriebs­
motor unmittelbar in die Naben der 
Antriebsräder einzubauen. Er ent­
warf eine entsprechende Konstruk­
tion und schuf damit seine erste 
bedeutende Erfindung, den Radn3.­
benmotor. 

Der Erfinder hat sich auch mit 
den Problemen der gleislosen Straßen­
bahn auseinandergesetzt. Das Ergeb­
nis war der „Oberleitungsomnibus", 
wie ihn beispielsweise die Wiener 
von de1 Strecke Pötzleinsdorf-Neu­
stift am Walde her kennen. Dieses 
System hat sich vor allem in Städten 
mit ungünstiger Straßenführung be­
währt. Es wird auch heute n.>eh 
vielfach angewendet. 

1906 trat er als Chefk.mstrukteur 
und Direktor in die neugegründeten 
.,Daimler-Motorenwerke" in Wiener 
Neustadt ein und baute dort seine 
ersten reinen Benzinwagen, die sich 
unter der Bezeichnung „Austro­
Daimler" bald zu einer geschätzten 
Weltmarke emporschwangen. 

In jener Zeit betätigte er sich 
auf den verschiedensten Gebieten 
der Technik. Er erfand eine preis­
gekrönte „Selbsttätige Regelung von 
Stromerzeugern" und· hatte Unter­
suchungen über Fahrzeugformen von 
geringstem Luftwiderstand durchge­
führt. Auch den Flugmotorenbau 
konnte er entscheidend beeinflussen. 
So entwickelte er die „Austro-Daim­
ler-Aeromotoren", mit deren Hilfe 
am 17. Mai 1910 der erste österrei­
chische Ueberlandflug gelang. 

17 Jahre seiner Lebensarbeit wid­
mete er den Austro-Daimler-Werken, 
in denen er bis zum Generaldirektor 
emporstieg. Seiner zielstrebigen Ar­
beit ist es gelungen, dem österrei­
chischen Kraftwagen im Konzert der 
Nationen eine klangvolle Stimme zu 
verleihen. 

Nach dem 1. Weltkrieg trat er 
zur Daimler-Motoren-A.G. in Stutt­
gart - Untertürkheim über. Dort 
schickte er bereits 1924 den „Mer­
cedes-Kompressor" ins Rennen, der 
die ersten Auslandserfolge eines 
deutschen Wagens nach dem Kriege 
errang. Bei der Fusion dieses Un­
ternehmens mit den Benz-Werken 
in Mannheim schied er aus der 
Daimier-A.G. aus und übernahm 1929 
als technischer Direktor und Vor­
standsmitglied die Oesterreichischen 
Steyr-Werke. 

1932 eröffnete er in Stuttgart­
Zuffenhausen. nachdem er aus den 
Steyr - Werken ausgeschieden war. 
ein Konstruktionsbüro, aus dem die 
berühmt gewordenen Rennwagen für 
die Auto-Union hervorgingen. In de1: 
Jahren 1934 bis 1937 heftete dieser 
Wagen einen Rennsieg und Rekord 
nach dem anderen an seine Fahnen. 
In dieser Zeit ent,:vi.ckelte er auch 
den heute weltberühmten „Volks-
wagen". 

Dei- betrogene Wanderer 

In der Zeit, als noch der Teufel 
auf Erden sein Unwesen trieb, kam 
einstmals ein Wanderer an eine 
Brücke. Hier stand der Teuf:il; 
scheinbar gut gelaunt, sprach er zu 

• dem Wanderer: ,,Ich verspreche dir, 
daß jedesmal, wenn du diese Brücke 
überschreitest, das Geld, d3.s du je­
desmal in deinen Taschen trägst, 
sich verdoppeln soll; nur mußt du 
dich verpflichten, jedesmal beim 
U.eberschreiten der Brücke 32 Gro­
schen in den Fluß zu werfen." Der 
Wanderer dachte bei sich: Viel Geld 
besitze ich ja auch nicht, aber wenn 
es sich bei jedem Ueberschreiten 
verdoppelt, kann ich die 32 Gro­
schen, die ich jedesmal in den Fluß 
werfen muß, gern opfern und werde 
doch bald ein reicher Mann sein. 
Freudig nahm er das Angebot an 
und schritt hin und her über die 
Brücke, wobei er jedesmal 32 Gro-

PHOTQ„QUIZ 

Die größte Kirche der Christ=n-
heit befindet sich in Rom. Ist es die 

a) Laterankirche? 
b) St.-Pauls-Kathedrale? 
c) Peterskirche? 
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sehen von dem jeweils verdoppelten
Geld in den Fluß warf. Aber lang
und länger wurde sein Gesicht, und
schon als er das fünfte Mal über
die Brücke ging, war seine Barschaft
buchstäblich beim Teufel. Wievi=l
Geld hatte er ursprünglich bei sich
getragen? 

Die Zahl der el.ner Erwartung
günstigen Fälle gegenüber der Zahl
der möglichen Fälle wird durch die
aus der Glückspiel-Mathematik ent-
standenen ,, ....... " ermittelt, die für
die Versicherungsmathematik bede..ü­
sam ist. 

ll 
Die Nase als Detektiv 

Nehmen Sie ein Gramm Mer­
kaptan (Schwefelverbindung), davon
den tausendsten Teil, also ein Tau­
sendstelgramm, davon wiederum den
tausendsten Teil, also ein lVIillbn­
stelgramm, und von diesem Milli0n­
stelgramm noch einmal den t,iu­
sendstel Teil dann haben Sie
ein Milliardstelgramm. 

Das ist beinahe gar nichts mehr,
bloß noch die „Idee" einer „Idee"
von einer „Idee" Merkaptan. Auch
das schärfste Mikroskop der Welt
vermag diese winzige Winzigkeit
Stoff nicht mehr sichtbar zu ma­
chen. Sie dürfen ruhig noch ein
zweites, drittes und viertes lVIilliard­
stelgramm dazulegen. Auch dann
werden Sie keine Spur von Merkap­
tan zu sehen bekommen, mögen Sie
sich auch die Augen aus dem Kopf
stieren. Nur Ihre Nase verrät Ihnen
jetzt immer noch, daß Merkaptan
da ist. So empfindlich ist unser
Geruchssinn. Und so durchdringend
riecht Merkaptan. 

Nicht ganz so feinspürig wie un­
sere Nase ist unser Auge. Aber auch
unser Auge kann sich als Detek­
tiv sehen lassen. Sie wissen, daß
Natrium (das Metall, das sich mit
Chlor zu Kochsalz verbindet) eine
Flamme gelb färbt. Diese Gelbfär­
bung vermag unser Auge noch eben
wahrzunehmen, wenn der l.8million­
ste Teil eines Tausendstelgramms Na­
trium in die Flamme gehalten wird.

Unser Tastsinn ist am empfind­
lichsten an der Zungenspitze, etwa 
zehnmal empfindlicher als in der
Innenhand, 30mal empfindlicher :;ils
auf dem Handrücken und etwa 70mal 
empfindlicher als auf dem Rücken.
Man mißt die Tastempfindlichkeit 
mit dem - Zirkel. An der Zun­
genspitze werden die beiden Zir­
kelspitzen bereits bei einer Spitzen­
spreizung von einem Millimeter als
z w e i  Spitzen empfunden, in der
Innenhand erst bei einer Spreizung
von 10 Millimeter und so fort. 

Unser Ohr vermag noch den
Schall zu vernehmen, den ein Kork­
kügelchen von einem Tausendstel-
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gramm Schwere beim Niederfallen 
aus einer Höhe von einem Millimeter
verursacht. Allerdings muß es sehr
n�he an das Kügelchen herange­
ruckt werden: auf eine Entfernung
von genau 91 Millimeter. 

Beachtliche Leistungen, aber nichts 
gegen die Sinnesleistungen gewisser
Pfla�zen! Versuche haben gezeigt,
daß 1m Dunkeln aufgezogene Keim­
linge noch Lichtblitze zu empfinden
vermögen, die nicht länger als den
zehntausendsten Teil einer Sekunde
dauern. Menschenaugen sprechen auf
so kurzdauernde Lichtreize nicht
mehr an. Die Keimlinge aber wach­
sen genau in die Richtung, aus der
sie das Licht getroffen hat. 

Noch verblüffender ist folgender
Versuch. Nimmt man zwei gleich­
helle Lichtquellen, bei denen auch
mit den allerschärfsten Meßinstru­
menten kein Unterschied in der
Leuchtkraft mehr festzustellen ist 
und stellt zwischen sie, genau U:
die lVIitte, ein junges Kressepflänz­
chen, so wird man immer wieder
beobachten. können, daß das Pflänz­
chen einer der beiden Lichtquellen
entgegenwächst. Die Ursache? Das
Pflänzchen strebt der stärkeren
Lichtquelle zu. Es vermag also Un­
terschiede zu ermitteln, für die Auge 
und Instrument völlig blind sind. 

� ß UN.TE ,� 
�eschichtni 

Als Ludwig Barnay in Berlin
Theaterdirektor war, schickte einer
seiner Freunde eine junge, hübsche
Schauspielerin zu ihm, die vor ihm
spielen und um sein Urteil bitten
sollte. Barnay empfing die Anfän­
gerin freundlich, bat sie zu dekla­
mieren und war nicht zu bewegen, 
sich über das Spiel zu äußern. Eines
Tages begegnete der Freund Barnay
und fragte: ,,Warum hast du der
jungen Schauspielerin kein Wort d=r
Aufmunterung gegönnt?" Da erwi­
derte Barnay: ,,Solange sie nicht
sprach, sprach sie mich sehr an; als
sie aber gesprochen hatte, sprach sie 
mich gar nicht mehr an." 

* 

Wer nicht trinkt, hat keinen Sinn
dafür, wenn andere mehr trinken,
als durchschnittlich für erlaubt gilt.
Ein junger Mensch, der allein dafür
bekannt war, mit geistigen Gaben
nicht besonders bedacht zu sein, be­
gegnete einem schwer bezechten
Taglöhner. ,,Maier, Sie sind ja schon
wieder besoffen!" Gemütlich erwi­
derte der so Angesprochene: ,,Herr,
wenn Sie immer so viel Spiritus im
Kopf hätten, wie ich lueute am Sonn­
tag, wäre das nach meiner Meinung
für Sie gar nicht so schlecht." 

* 
Ein Chorsänger vOlin Theater

wurde zu später Nachtstunde von 
seinen Kollegen herausgeklingelt, um 
bei einem Ständchen mitzusingen.
Endlich stieg er aus dem Bett, öffnete 
das Fenster und rief hinaus: ,,Was
gibt's denn? Was wollt ihr von mir?"
Da rief der Tenor hinauf: ,,Komm 

herunter, wir sollen ein Ständchen
singen! Fehlt nur nnch der Baß."
Der Bassist gröhlte: ,,Nicht um eine
Million!" Da schrie der Bariton: ,,Sei
kein Narr! Jeder von uns bekommt
50 Schilling!" Im tiefen Baß kam die
Antwort: ,,Warum sagt ihr denn das
nicht gleich! Ich komme sofort hin­
unter." 

Standesbeamter: ,,Sie kommen mir
so bekannt vor! Habe ich Sie nicht
vor einiger Zeit getraut?" 

Nachbar: ,,Ja freilich - aber ich
trage es Ihnen nicht nach. Sie haben
ja nur Ihre Pflicht getan!" 

* 

„Als was kommt denn deine Frau
zum G;u-tenfest. ?" 

,,Als Taube!" 
„Sag, so ein Kostüm 

Federn, kommt das 
teuer?" 

„Blödsinn! Sie tut
Watte in die Ohren!" 

* 

mit so vielen
nicht recht

sich ja bloß , 

„Sagen Sie, wieso wird die Pallas
Athene als die Göttin der Weisheit
bezeichnet?" 

,,Weil sie die einzige Göttin gewe-.
sen ist, die unverheiratet blieb." 

* 
„Ihnen muß, doch früher einmal

etwas Furchtbares, Entsetzliches
während der Arbeit passiert sein?" 

,,Wieso, Herr Direktor?" 
„Weil Sie so eine furchtbare

Angst vor der Arbeit haben!" 
* 

„Herr Inspektor, meine Frau ist
seit zwei Wochen verschwunden!" 

,,Das melden Sie erst jetzt?" 
„Herr Inspektor, ich wollte es

nicht glauben, ich dachte, ich träume
nur.u 

* 

Fritz, schau, ein
Kleeblatt!" 

„Das bedeutet, daß
raten wirst . . . .  " 

vierblättriges 

du bald hei- i!

„Soo, und ich glaubte, es bedeu-
tet Glück." . 

* 

„Ich bitte Sie, Herr Ober, was ist
das für ein Essen? Rufen Sie mir
den Wirt!" 

„Er ist zum Speisen gegangen, ins 
Gasthaus gegenüber!" 

* 

„Sie, Herr Nachbar, Ihr Hund h,it
mir soeben zwei meiner besten 
Zuc'htkarnickel aufgefressen!" 

„Olu, besten Dank - gut daß Sie
mir das sagen -, da bek�mmt er
heute nichts mehr zu fressen!" 

* 

,,Was, so jung noch w1d Sie bet­
teln schon?" 

„Ja, Gnädige, weiß man .denn, ob
man so alt wird wie Sie?" 

* 

Müller angelt, er gibt mächtig
an: ,,Gestern habe ich einen Karpfen 
geangelt", erzählt er. ,,So groß war 
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Auflösung 3ämtlicher Rät.1el in 

der nächsten Beilage 
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W a a g r e c h t : 1. Regierungsmit­
glied. 13. Behelfsmittel für bargeld­
losen Zahlungsverkehr. 14. Zeichen 
für Neon. 15. Abkürzung für Herr.
16. Italienischer Artikel. 17. Abkür­
zung für das heißt. 18. Abkürzung 
für Rückschein. 19. Vorwort. 20. Und, 
lateinisch. 21. Französischer Artikel.
24. Abkürzung von Nummer. 25. Form 
von sportlich. 26. Zeichen für Iri­
dium. 28. Abkürzung für Propagan­
dakompagnie. 29. Englische Abkür­
zung für Abort. 33. Abkürzung eines
akademischen Grades. 34. Abkürzung 
für Registertonne. 35. Abkürzung für 
rund. 36. Ausruf der Verwunderung.
37. Zwei gleiche Vokale. 38. Werbe­
nummer einer Illustrierten, Mehrzahl.
42. Einbürgerung, Uebernahmeerklä­
rung, insbesondere akademischer Di­
plome. 

• 
er - so groß -, schaut her!" Und
er zeichnet mit dem Stock einen
Kreis in den Sand von über 14 m
Umfang. 

Fragt sein Freund: ,,Warum zeich­
nest du zuerst das Auge?" 

*. 

Es war ein Postschalter für post­
lagernde Briefe. Kurt trat hera,n: 
,,Ist ein Brief für mich da?" 

,,Welche Chiffre?" 
,,Brennende Ungeduld." 
Der Beamte nickte: ,,Ja, der Brief 

liegt schon seit sieben Wochen hier." 
* 

„Haben Sie denn nicht an Ihren
a�men Vater gedacht, als Sie den
Einbruch verübten?" 

„Gewiß, Herr Richter, aber für
meinen Vater war leider nichts Pas­
sendes da!" 

* 

Der Arzt untersuchte die Dame,
die über Unwohlsein geklagt hatt<!, 
sehr genau. Schließlich sagte er 
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S e n k r e c h t: 1. Nichtig erklä­

ren. 2. Sante, Santi, Abkürzung. 3.
Verbalbeleidigung. 4. Moralbegriff. 5. 
Wie 14 waagrecht. 6. 1151 in römi­
scher Zahl. 7. Abbild, Heiligenbild.
8. Nota bene, Abkürzung. 9. An­
gehöriger einer Religionsgemein­
schaft. 10. Teil eines Brettspieles.
11. Zeichen für Thorium. 12. Ein­
schränkung, Vorbehalt. 14 a: Lebens­
bund. 18. Nordlandtier. 22. Pap·ageien­
art. 23. Zu keiner Zeit. 27. Teil 
des Wagens. 28. Für, lateinisch. 30.
Sängerrunde. 31. Gegenteil von hoch.
32. Wintersportgerät. 33. Ostdeutsche 
Filmgesellschaft. 38. Pferdestärke, 
Abkürzung. 39, In Zusammensetzung
gleichlautend für: zwei, doppel. 40. 
Abkürzung für Eisernes Kreuz. 41.
Tierprodukt. 

Gend.-Revierinspekior Josef Walch 

strahlend: ,,Ich kann Ihnen eine sehr
erfreuliche Mitteilung machen, Fnu
Bitterauf." 

„Fräuiein Bitterauf", korrigierte
die Dame. 

„Oh", sagte der Arzt, ,,dann muß
ich Ihnen leider eine sehr betrüb­
liche Mitteilung machen." 

* 

„Wo haben Sie denn dieses Jahr
Ihren Wintersporturlaub verbracht?"

,,Neun Stunden in einer Glet­
scherspalte 1md drei Wochen in einem
Krankenhaus." 

* 
Prommers unterhalten sich über

ihre Tochter. ,,Ich finde", sagte sie,
„daß es an der Zeit wird, nach
einem Mann für sie Umschau zu hal-
ten." 

„Das hat doch 
brummte er, ,,warten 
der Rechte kommt." 

Wieso denn? Habe 
lange gewartet?" 

noch Zeit",
wir doch bis

ich denn so-

' e,,  l"J ,sss. s-',.rnt"',e .. f7l •

... daß die Korinther briefe v'.ln 
Apostel Paulus stammen. 

... daß das Bild „Das letzte Auf­
gebot" vom Tiroler Maler Fra.nz
Defregger stammt. 

... daß der Entdecker Kanadas
Jagues Cartier hieß. 

... daß der evangelische Pfarrer
Jürg Jenatsch 1673 Graubünden von
den Franzosen befreite. 

... daß man unter einem Binom
einen mathematischen Ausdruck für
eine zweiteilige Größe versteht. 

... daß man ein Zweimetallsyst=m
(Gold- und Silberwährung) Bime­
tallismus nennt. 

... daß die römische Göttin der
Fruchtbarkeit Ceres heißt. 

... daß die Nylonfaser nicht aus
Zellulose, sondern aus Kohle und
Kalk aufgebaut wird. 

... daß Rhode Island der kleinste
Staat der USA ist. 

... daß Haiti 1492 von Kolumbus
entdeckt wurde (erste Landung auf
San Salvador. sechs Wochen danach

· auf Haiti). · 

i>4.aµtiJUAg. de,i, $!,äl;Jel, a."4S de1'. 
"4<,ctti..z-N.u.""'1.M 

Wie, wo, wer, was? 1. Die Luftschichte 
zwischen 5000 und 8000 m Höhe. 2. Zu 
Norwegen, Schweden und Finnland. 3. Die 
Tuba. 4. Peter Paul Rubens. 5. Ein Zwölf­
flächner (geometrische Figur). 6. Die Tem­
peratur, bei der ein Stoff brennbare Gase 
entwickelt. 7. Damit sie stark schäumen. 
8. Suleiman II. 9. Der Uhu. 10. Lee. 
11. Aphrodite. 12. Bosporus. 13. Fridtjof
Nansen. 14. Gedankensplitter. 15. Der hei­
lige Florian. 16. Rügen. 17. Baron Pierre 
Coubertin, 1895, Athen. 18. Kaaba (ein 
würfelförmiger, schwarzer Stein). 19. Fer­
nando Cortez. 20. Die dreifache Papst­
krone (Tiara), der Fischerring und das 
Pallium. 

Wer war das? Josef Werndl. 
Wie ergänze ich's? Rachitis. 
Denksport. E i n  Ti s c h 1 e r  m u ß d a s  

w i s s e n  ! Länge 26 cm, Breite 21 cm. 
Kl'eu·zworträtscl. W a a g r e c ht : 1. 

Krechler. 7. Ius. 12. Emu. 13. Geld. 15. Gage. 16. S. g. 18. La. 19. ut. 20. Mut. 
21. irr. 22. NA. 24. Raub. 26. Diebsgut. -
S e n k  r e c h t: 1. Kindesmord. 2. Run. 
'3. es. 4. le. 5. Ems. 6. Rücktritt. 10. real. 
11. Olga. 14. de. 17. Gut. 19. Uri. 22. Nab.
23. aus. 24. Re. 25. BG. 
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„Die Verletzwtg am Finger hat er 
schon gehabt, Herr Inspektor!" 
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„Du Kamel, das war doch der dahinten, der 80 Liter 
gerufen hat!" 

,,Mein Lieber, es brennt ja in der Ballettschule!" 

Der Pascha fährt mit seinen Lieblingsfrauen Motorrad 

„Mir klingt ein Ohr - anscheinend 
spricht man von mir!" 

Nächtliche Heimkehr 'im Wilden 
Westen 

·□□□

„Wenn es }Virklich ein Einbrecher 
ist, wirst du ihm mehr Angst ei,i­

jagen als ich." 

Neue Dienst- und Wohngebäudz 

Die neue Gendarmeriepost?nunt.:rkunft in Egg12rn, Niederösterreich 

G e b r e c h  mit B r e c h s c h e i b e  Eckzähne des Keilers 
G e w .a f f, obere = H a d e r e r  'untere = H a u e r, die 

,4Mp�i der Bache heißen H a  k e ,n, ei� vorn Schwarzwild �eführte_r 
',.:l1ß = Sc h I a g, ,und das zor,nige Klappern des Keilers rn1•t 

dem Gewaff = W ,e t  z ·e n genannt. Ohren = T e  11 e r, Augen 
= Se h ,e r, erhöhter Widerrist= K a rn rn, Haut= Sc h w a  ,r t e 
(abschwarten), Schwanz = p ü r z e 1, Haare = B o r s t e n, 
di,e ,entla,ng des Zi,erners stehenden = Fe d e  r n (diese weor­
den verkehrt zu ,einem B a  r t gebunden), Brunft = R a  u s c h­
z •e i t. Schwarzwi"ld s c h i e b t sich in die Dickung ein, es 
s t ,e c k t i,n der Dickung und s i t z t im K e s  s e 1 (Bett). 
Weiter-e Waidrnannsanspra-che im allgernei,nen wi•e ibei Schalen­
wild. Es bricht bei Treiben iin der Regel· gegen den Trieb a,us. 

Das bei ,uns vorkommende Fe d e r n  u t z w i' 1 d zählt v,or­
wiegend z,u de,n während der Brunftzeit häufig dem Raub­
wild ausges-etzten B o d ,e ,n b r ü t •e r  n. Auch dieser Umstand 
entging der Mutter Natur nicht und entzog ihnen für di,e ,Zeit 
der Brüte fa,st gänzlich, die für di·e vortreffliche Raubwildnase 
ansprechende Witterung. Schon oft wu-rde der brave Vorsteh­
oder Gebrauchshund von seinem Herrlein das über diese Tat­
sache -nicht i,nforrniert war, ",unschuldig"' ,gerügt, weil er _bei 
seinem -eventuellen Revier.en plötzli-ch am Waldrand vor se1.ner 
- sonst doch s-ehr guten Nase - ein Fasan-, Reb- oder Bi,rk­
huhn vom Gelege abhob, ohne sie zu winden und vorzu­
st,ehen. 

Als Gegenstand der Hohen Jagd rangiert hi,er der auch 
bei ,u,ns ,noch .als Standwild vorkommende A ·u e r  h a h n. Als 
die größte Hühnerart tritt bei uns das A •u e r  w i I d inoch -i,n 

Acirößer,en zusammenhängenden Waldungen und im Schwarzwald­
�ürtel der Gebirgsr,egionen in Erscheinung. Wa·idmannsausdrücke: 

H a  hin, H ,e ,n n e, Junge ;,, G. e s  p •e r  r e, Eier = G e  I e g e, 
Ko p f, Hals = Sti n g el, A ·u g,e,n, G e h ö r,e, Fü ß e, 
Brustfleck beim Hahn = Sc h i  I d, Stoß = F ä c h e r, Sboß­
federn = Sc h a. u f e I n. Ist von ,einem I n f a n t r i  s t •e .n di•e 
Rede, da-nn ,ist ei,n Hahn, der auf der Erde balzt, .s�rneint. Paa­
rungszeit = B a, 1 z, Balzlaut = B a  1: z ,a r i •e, und diese setzt 
sich .a,us dem T ri.11,e r, Ha u p t s c •h l a g  ·und Sc ht,e i f ein 
oder W e t z  ,e ,n zusammen. Während des Schleifens schließt 
sich bei gestrecktem Stingel der Gehörgaing ,und der Hahn ist 
für diesen Moment förmlich taub. Daher wird der Hahn wäh­
r,end des Schleifens vorn Jäger ,a, n g e s  p r u n g e n. Die wten 
Wülste über den Augen heißen B a,l z ros-e n und treten 
wä'hrend der Balz besonders hervor. Das Auerwild ä-u g t und 
ve r n i m m t, es s c h w i n g t  si-ch auf den Sc h l a f- odu 
B a i z b a u rn e i ,n und b I ä t t •e r t ab (abstreichen). 

Die wegen i•hr,er Größe Beachtu,ng verdienende G r-::> ß. 
t r a p p ,e, dls der größte und schwerste Flugvogel Eur�pa_s, 
kommt im östli•chen und südöstlichen Ni,ederösterr-eich sowie 1-n 
den großen Feldebenen Burgenlands n-och als Standwild v,or. Bei 
einer Flugweite von zwei Metern und •einer Köriperlänge von 

Unserer diesrnoligen Ausgabe liegt eine Ausschreibung der 
f.ernschule für Staatsbeamte, Wien IX, Hörlgasse 9, bei. 
Lesen Sie diese Ausschreibung gut durch. +

-.HALDA 

ein schwedisches 

Reise­

Schreibmaschinen 

Oualitätserzeugnis 

Angehörige der Gendarmerie 
verlangen Sonderangebot 

Wien IX, Währinger Straße Nr. 6-8 
A 10 5 55 

über einen Meter hat der Trapphahn ein Gewicht vo.n zirk.a 
15 Kilogrornm. Das Trappwild weist .an den Schnahelwi-nkeln 
einen nach abwärts g,eri,ch·beten Federbart auf und hat unber 
dem Schnabel dUf der Untersei·te des Stiingels einen Houtsack. 
Sehr häufig kommt di,eser Stelzvogel ,noch in den Breiten Un­
gar•ns vor. Di·e Troppe lebt gesellig in F'l-ügen bis zu .sechzig 
Stück. Weg-en ihrer Scheu werden sie - besonders der Balz­
hahn - vorn Jäger ongdchren, weil si-e Fahrz-euge .näher heran­
lassen. 

Da-s R ,a c k e I w i I d ist keine selbständige Wildart. Es ist 
das Produkt der Kr-euzung zwischen Auer- •und Birkwild. Rackel­
wild ist daher 1.J•rlber sich ,nicht, jedoch .aber mit seinen .rein­
r.assigen Geschlechtsgenossen der Elber,n nach beiden Seiten 
fortpfla,n�ungsfähig, wobei es dann wieder •teilweis•e .auf r,eine 
Rasse �urückkr.euzt. Es kann nur gemeinsam mit Auer- -und 

• Birkwi-ld vorkommen. Im lnter,esse der Hege a•uf di,e beiden 
Wildarten ist dos Rackelwild abschußnotwendig. 

(Schluß folgt) 

13 



ENTSCHEIDUNGEN 

DES OBERSTEN GERICHTSHOFES 
Abdruck mit Bewilligung der Verwaltung der Österreichischen Juristenzeitung - Nachdruck verbalen 

"Vollzieh:ung" des Beischlafes ist für § 127 StG rnicht ,erfordert; 
es genügt der ":unternommen.:" Beischlaf 
Wie das Erstg·erid1t: f.eststellt, hat der Angeklagte die sechs­

jähri•ge B. .auf den Dachboden des Sägewerkes, wQ er be­
schäfti·g't war, gelockt, das Ki!nd dort auf die Br,etter selegt, 
ihm di,e Hos-e herunt-ergezogen, die Füße -aüsein.andergenommen, 
sein Gli·ed her.ausgenommen, es mit dem Geschlechtsteil i,n
8-erührung gebr-0cht und v•ersu,cht:, es i,n di,e Scheide einzu­
führen, was ihm j,edoch .nicht gel·ung·en ist:. Er h-0t hierauf
s·ein Gl,i,ed zurückg,ezogen und vor dem Mädchen onaniert. 
D-0s Gericht er�nnte ihn sohin schuldi,3 1 

an der B., d;•e noch
ni,cht das 14. Lebensjahr zurückgdegt hat, den außerehelichen
Beischlaf unternommen und hi,erdurch das Verbrechen der Not-­
zu.ch.t ,nach dem § 127 StG beg,angen zu haben. 

Geg,en di•eses Urteil führe der Angeklagte in sei,ner l_edig­
lich auf den Nichtigkeitsgrund des § 281 Z. 10 StPO ge­
stüt:zten Beschwerde <Jus, daß na,ch diesen Urteilsfestst,ellumi,en 
der Beischl.af ni,cht vollzog-en wurde, -er vielmehr gerade weg,en 
dessen Unmögli,chkeit vom Kinde abgelassen habe. Demnach sei 
-0ber ni-cht der T.atbestand des Verbrechens der Notzucht nach 
dem § 127 StG, sonder.n der der Schändung nach § 128 
StG gegeben. 

Di,e Beschwerde ist nicht begründet. 
Gemäß § 127 StG begründet; d-0s Verbre-chen der Not­

zucht bereits der unter-nommene .außer-eheliche Beischlaf an 
einer im Zustande der Wehr- oder Bewußtlosigkeit befindlichen 
Frau•ensperson 1oder .an einer Frauensperson, di,e noch nicht das
14. Lebensj.ahr zurückgelegt hat, Es muß alm der Täter die
Vollzi•ehu1ng des 8-eischl.afes be.absichtigt haben und der Voi'l­
wg muß begonnen worden sein. Dies h<1t das Erst:gericht im 
vorlieg-enden F<llle festgest:el'lt. Der Umstand, daß der Beis-chJa.f 
we_g-en der physischen Unreife des Kindes ni,cht vollz.qgen 
werden konnt•e, ist rechtlich bedeutungslos. Ausgeschlossen wäre 
der T.atbesband nur dann, wenn das Subjekt, das Objekt oder 
d.as ang,ewendete Mi•�tel ab�lut untauglich zur Herbeiführ-uns 
des str.a.fb<lren Erfolges gewesen wären (SSt: XXII 2). Dies i•st 
-0ber bei ei:nem physisch unreifen Kinde weiblichen Geschlechtes 
nicht der Fa1ll. Denn ,3Uch di,eses kann unter Umständen möge 
liches Objekt ei1nes Beischl<l.fes sei,n (Slg 3153, SSt V 107).
8ben ,da,rum, weil· an solchen Ki·ndern der Beischl<lf nicht 
immer vollz,og.en werden k&nn, der.artige Fäl-1-e aber na•ch dem 
Gesetz,e .als Notzucht bestraft werden soll,en, wurde im § 127 
StG d-er Ausdruck "unternommener Beischla,f'' gewählt. Di·e Un­
t.e,rstellung der T.at u•nter diese Bestimmung -erfolgte daher zu 
Recht (OGH, 8. Nov-ember 1955, 5 Os 752; Kreisgeri'cht 
Kr,ems. 4 Vr 129). 

Einsch.lägi;_ge Abstrafongen und sonstiges V.erhalten lasnn A'bsicht 
des Täters erkennen 
Die Beschwerde führt aus, daß der Schuldsp-ruch des An­

geklagten wegen versuchl!en Verbrechens der Schändung r.echts­
irri,g sei. Die von dem Angeklagten angewendet:en Mittel, und 
zwor die a,n di,e Mädchen gerichtet•e A,uff.orderu.ng, sei.en zur 
Verübu,ng des Verbrechens der Schändung ungeeignet gewesen 
und st!ellen sich nur a.ls str.afl·ose Vorber-eitung-shancl'lungen und 
nicht a-ls stra.fbarer Versuch des Verbrechens dier Schändung 
ddr. All-enfal'fs wären die Handlungen des Angeklagten als 
V-erletrnng der öH-entlichen Sittlichkeit zu beurtei.len oder der 
Polizeibehörde z,ur Ahndu,ng zu überlassen gewesen. 

Die Beschwerde ist nicht begründet. Wie der OGH i,n 
zahlr-eichen Entscheidungen ausgesprochen hat, ist für d'i-e 
Abg-r,enzung der noch str.aflosen Vorbereitungshdndlungen und 
die zur wirklichen Ausübung des Verbrechens führende s'traf­
bar•e Versuchshdndlung nicht di,e größere oder geringere Ent>­
f.er,rru.ng v-on dem strdfg,esetzwidri,gen Ziel oder di•e Herstellung 
ei1ner größeren oder geri,ngeren Anza.hl der Bedingu,ngen zur 
Erreichung des Zieles maßgebend, sonde-rn nur die Tatsache, 
ob di-e duf den strafgesetzwidrigen Erfolg gerichtete Absicht des 
Täters ei,ne schon aus sei-nem äußeren Verha lt-en klar erkenn­
bare D<lrstellung gefunden hat. Hierbei sind die ganzen Umstände 
der Tat, auch die persönlichen Verhält·nisse des Täters im 
Auge zu beh.alten. Im gegebenen Fall w.ar aus den vo.n dem 
Aing,eklagten an die im Urteil angeführt-en Mädchen gerich-
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t-eten Aufforderungen im Zusammenhange mit den Abstrafungen 
des Ang,ekla-gten wegen Verbrechens der Schändung und seinem 
g,mzen Verhalten di,e Absicht des Täters, den Körper der 
u,nmündi,g•en Mädch.en zur Befri,edigung seiner Geschlechtslust 
auf eine a-ndere als düe im § 127 StG bez·eichnet·e Weise zu 
mißbra,uchen, ei,ndeutig erkennbar. Es handelt sich daher n:cht 
um indiiHerente Vorbereitungshandlungen, �ndern, wie das Erst­
g,eri·cht ohne Rechtsirrtum angenommen hat, um zur wirklichen 
Ausübung des beabsichtigten Verbrechens der Schändung füh­
rende Ha,ndlung,en. Di,e von dem Angeklagten ang-ewendetien 
Mittel w<l•r.en auch zur Herbeiführung des strafgesetzwidrigen Er­
folg,es sicher ge,ei·gnet. Der Beurt-eilu,ng der Handlungen des 
Ang,ekl<lgten als Verbrechen der versuchten Schändung li,egt 
demna·ch der von der Beschwerde beh.auptebe Rechtsintum 
nicht zug.runde (OGH, 7. Oktober 1955, 5 Os 925; L<1ndes­
g•ericht Graz, 8 Vr 1506). 

0r,ohun<1 mit an sich berechtigter Anzeige für den Fall d2r 
Nicht-erlüllu.ng einer ,unberechtigten Gzldf-or.derung ist Er­
pr,essung 
Di•e Ei,gnung einer Drohung, dem Be,drohten gegründete 

Besorgnisse -ei1nzuflößen, ist na0 den Umstanden zu beurteilen,
,unter denen sie gebraucht w1,rd. D1,e Annahme_ •�1ner solchen 
Eignung kann nicht schon deshalb als rechts1mg angesehen 
wer-den weil der Dr.ohende ,sei,ne Drohung nachher ,nicht 
wahrge�acht ha-t, obwohl ,er 1daz·u imstande g-ewesen wär-e; d_enn 
daß sich der Drohende so verhalten werde, konnte der Be­
drohte nicht wissen (siehe auch EvBI. 1950 Nr. "15). Auch der
Umstand, daß sich der Ang•eklag'te nach Ablehnung seines 
V,erlang·ens auf Bezahlung eines Betrages von 30.000 S durch A,
,entferinte, ohne seine v-orher im Zusammenh.ang mit der forde" 
r•ung •naoh Geld gebrauchte Drohung noch besonders zu be­
kräftigen, schli,eßt di,e Annahme der Eignung di,eser Drohung,
dem Bedrohten g,egründete Besorgnisse ei,nzuflößen, keineswegs
.a·us. Dies•e Eignung war, wi,e das Gericht mi•t Recht hervorhob, 
um 50 mehr gegeben, ,a.ls A. dem Angeklagten - angeblich 
ohne zu wiss,en, daß es sich um Di,ebsgut handelte - iei,nmail 
beim W·egscha,ff.en von Kraftfahrz,eugbestandteilen ,und anderen
Geg,enständen behilflich war und der Ang.eklagte durch den
Vorweis -ei,ner Zeitungsnachricht über seine -einen derartigen
Di•ebstahl lbetr-effende Verurteilung deutlich darauf ang,espi,e-lt
hatte, daß dem A. für den Fall der Anzei•ge wegen Mitwi,rkung 
a,n diesem Diebst<1hl ebenfalls .eiine -empfi,ndliiche Strafe drohe.
Auch wenn A. im Zeitpunkt seiner Mitwirkung beim Weg.­
schaff.en vo.n durch den Angeklagten gestohlenen Gegenständen� 
der,en 'di·ebi,sch_� Herkunft ,nicht ,gekannt haben sollte, m_ußte er�-.. 
mit Recht befurchten, daß ,er auf Gru,nd ,e1-ner Anzeige des 
A-ng-eklagten in Unte·rsuchung gez,ogen, i·n Haft genommen und,·
wenn er seine Gutgläubigkeit nicht darzutun vermöchte, sogar' 
v,erurbei-lt wer-den könnte (siehe ,auch EvBI. 1946 Nr. 621). 
Wenn aber A. bei dem Di,ebstahl v.on Autobestandteilen und 
a,nderen Gegenständen durch den Ang,eklagten dolos mitge­
wirkt haben sollte, mußte .ihn die Drohung des An.geklagten
mit •ei,ner Anzeige er�t recht ·eiine - für di,esen Fa<II .aHerdlings 
ber,echtigte - Bestr<l-fung befürchten lassen. W,enn A. iin diesem
immerhi,n möglichen Fall auch die Ankündii.g.ung der Erstattung
-einer Anz.ei,ge durch den Angeklag�en ebensowenig wi,e deren 
t<ltsächliche Erstattung als Unrecht hätte ansehen dürfen, so 
wäre doch di•e Ankündi,gung des Unterbleibens einer solchen 
Anzeige für den Fa,11 der A·ushändigung eines Betrages von 
30.000 S, a-lso die Verquickung der Ankündig-ung -ei,ner wenn 
auch ber,echtigten Anz-ei,g.e mit -einer im übrigen völlig unbe­
rechtigten Geldf-order,ung a.Js Erpressung zu werten. Ja sogar 
wenn der Angeklagte auf die Erlangung di,eses Geldbetr<l!jes ei,n 
Recht gehabt hätte, wäre die für den Fa.II der Nichterfüllung 
der Forderung . des Angeklagt_en �rfdgte Ankündigung einer An­
zeige weg,en emer Str.a.ftat, die mit der Geldforderung in keinem 
r,echtlichen Zusammenhang st<1nd, zur Erfüllung des Ta.tbestandes 
,nach dem § 98 lit. b StG hi-nr -eiohend gewesen (siehe SSt 
XVII 89, XVIII 58, XIX 61, XXI 43; EvBI. 1947 Nr. 335, 1950 Nr. 409: 
1952 Nr. 112; RZ 1931 S. 197; Stooß S. 281; Herbst zu
§ 98 b StG) (OGH, 8. Novemb.er 1955, 5 Os 547; LG Graz, 
3 Vr. 502). 

,,Alles schon dagewesen" 
1 Von Gend.-Oberleutna.nt FERDINAND PRENTER, 

Landesgendarmeri-el<ommando für Kärnten 
____ _, 

Das Thema "Taschendiebe" ist unerschöpflich. Prof. Dr. Ernst 
S e e  I i g behandelt es in seinem "Lehrbuch der Kriminologie", 
und zw.a.r mit besonderem Blickpunkt auf den Täter. Hier wird 
vom Opfer di-e Rede sein, vom Opfer, das Humor hat. 

Es g.eschah vor •etlichen Jahr-en in :einem Städtchen in
Kärnten. Ich wa.r dort am Gendarmeri•eposten eing.eteilt und
hatte ger.ade lnspekti,onsdienst. Plötzlich öffnete sich die Tür
und ei,n mit einem Ja.nker und einer Reithose bekleideter Ma,nn 
in mittleren Jahren, sichtlich aufgeregt, trat in das Inspektions­
zimmer ein. 

Ohne ei-n Wort zu sprechen, kam er auf mich zu, drehte sich 
um und zei-gte mir seine Hinterseite. Zuerst glaubte ich, an 
seinem Verstande zweifeln zu müssen. Beim Anblick seiner
Hi•nt-erseite konnte ma:n <lber auf jeden Kommentar verzichten.
V.on der Gesäßtasche verli-l'!f ,nämlich durch den Stoff der 
Hose •ein Schnitt nach unt-en, so daß die Unterwäsche zu 
sehen war. 

Ihm war di,e Brieftasche gestohlen worden - im Kino, als 
er sei,ne ga,nze Aufmerksamkeit den Vorgängen auf der Leinwa.nd
g,ewidmet hatte. Wie ,es sich später herausstellte, hatte der 
Täter mit zwei aufeinandergelegten Rasi·erkli,ngen gearbeitet. 
Festzuhalben ist die angewandte psychologische T<lktik des 

;ATaschendi,ebes. 
... Ein bedau.erlic'her Fall, gewiß. Dessenung�chtet überwä.ltigte 

auf eiinmal di,e �omik der Situati,:,n den Anzeiger. Er setzte· sich 

Flaggen und Wi�pel in Jedem Stil 

uom f ohnengörtner 
AUS MITTERS'ILL 

Österreichs g• r ö ß t e Fahnenfabrik 

Mitter s i II (Salzburg), Telephon 48
Auslieferungslager für Wien: 
WIEN 1, BÖRSE GASSE 10, Tel. U 25 0 91 

5ahnen-Urumerei, -5ärberei, -TTäherei, -Stickerei 

a,u.f ei,nen Sessel, der ihm .angeboten worden war, seine Mi·ene 
erhellte sich, ein Lächeln z,uokte über sein Gesicht ,und da.nn 

,.a.chbe ,er, lachte, daß ihm bei<na.he die Tränen kamen. Offenbar 
att-e er erkannt, daß es Si-tuati,onen gibt, dije ohn,e Humor l 

kaum zu ,ertragen si,nd. 
Bis z,u di,esem Augenblick war ich der Instruktion entspre­

chend ,ernst geblieben. Nun lachte ich mit ihm mit. 
Wi-e war ich über-rascht, als ich v-or ei,n,i.g-er Zeit ,einen 

amerika·ni'schen Film sah, i,n dem sich- die -gleiche Szene .ib­
spi,elbe: Ei1n Ma,nn kommt in ,eine P,ofizei.stati-on, seht auf den 
D_i,enst v,ersehenden Beamten zu, dr-eht si'Ch um · ... ,usw. 

Nach der Kinovorstellung beschäftigte dieser P.ar<lltelismus 
mein Denken. Der gleiche Fall, die gfeiche Sz,ene und 1natüdich 
auch die _g.lei•che Situati.onsk,om,ik war-en in der Pr<lxis ,und -im 
Fi-lm v,orgek,omm,en. 

Wi•e sa,gt schon Ben Akiba? 2 - ,,Alles schon dagewesen." 
Es gibt nichts N.eu,es unter der Sonne. Der werte Leser denkt 
wahrschei.nlich ebenso. 

1 Anselm Feuerbach (11'15 - 1833), Strafrechtslehrer: "D'er Humor lehrt 
die Seele mit ihrem eigenen Leie:J spielen.'' 

2 Karl Gutzkow (1811 -1818), Schriftsteller, hat im Ar>�lang an Beni 
Joseph Akiba (jüdischer Theologe des 2. Jahrhur1derts) die Gest�lt des 
uralten Rabbi Ben Akib,; im Trauerspiel "Uriel Acosla" geschafren, <U!I" 
sein "Alles schon dagewesen" immer wieder wiederholt. 

Herausgeber: Gendarmerie-Oberst Dr. Ernst M a y r. - Eigentümer und Ver­

leger: Illustrierte Rundschau der Gendarmerie. Für den Inhalt verantwort­
lich, <:,end<irmerie-Major Ferdinand K;; s, - Alle Wien III, Hauptstraße 68. 

Druck: Ungar-Druckerei, Wien III, Ungargasse 2. 
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Olivetti Studio 44 

Die Olivetti Studio ist eine Schreibmaschine, 
die für jede Arbeit geeignet und auch dau­
ernder Beanspruchung gewachsen ist. Sie 
ist dem privaten Arbeitsbereich angepasst, 
erfordert keinen besonderen Schreibmaschi­
nentisch und ist auch so vollkommen. dass 
sie bei geringster Raumanforderung ein 
Höchstmass an Leistungsfähigkeit aufweist. 

Preis S 2.800

Ausnahmebedingungen für Angehörige 
der Gendarmerie! 

Um nähere Ausk!lnfte wenden Sie sich 
bitte an: 

Austro-Olivetti Büromaschinen A. G. 

Kärntner Str. 33 • Wien 1 - Ruf R 24 5 60 Serie 
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Kannst Du rechtschreiben? 
Von Gend.-Gener.al FRANZ NUSKO, Gendarmeriezentraldir-ektor i. R. 

Kannst Du wirklich fehlerfrei rechtschreiben? Prüfe Die!, 
selbst, nimm ,ein Blatt Papier oder ein Diktandohelt, lasse Dir 
- jedoch ohne, daß Du das folgende vorher gelesen hast ,­
nun dikHerecn 1und dann vergleiche: 
Dem alten, schon ,etwas morosen ,und rheumatischen PfM,rer 

fi,el -das Messelesen schon sehr schwer, sein kr,rnker Magen 
vertr•ug näml'ich den sa,uren Meßwein nicht, wohl aber süßen 
Met. Er hatte •ei,nen gleisnerischen Mesner, der mit sei-ner Stel­
lung sehr zu -gleißen li•ebte. Seine etwas gri-esgrämi,ge Frau kochte 
ihm ö�er Grießklöße,· die der Mesner stets mit großem Appetit 
verz,ehrte. Si-e inahm hierzu außer Grieß aufs Geratewohl bl,oß 
ein bißchen W.eiz,enmehl und ein halbes Päckchen Backpulv,er, 
vo.n dem si,e ·1noch ein größeres Paket i.n Packpapi,er verpackt 
hatte. Das alles rührte sie da,nn mit ei.nem Löffelstiel gut durch-' 
eina,nder. Di·e fertigen Klöße wurden i.n eiiner Porz,ellanschüssel 
aufg-estapelt s-ervi,ert. Sehr gerne aß der Me9ner auch Heri'ngS" 
salat mit Heringsrogen, der mit Lorbeerblättern -zubereitet war. 
Hierzu aß ,er ·stets ein Bröckchen schwa-rzes Roggenbrot, worouf 
er sehr happig war, den.n W.eißsebäck mochte er nicht. 

Des Mesners Tochter Roswitho war Tippmamsell (Stenotypistin) 
i-n einer Wag,enfobrik, wo außer Fuhrwa.g-en und Kaleschen auch 
Wag5ons hergestellt wurden. W.egen ihres suten Stils und ihrer 
tadellosen Orthographi•e wur-de sie j-edoch ,:iuch zu selbständiger 
Korrespondenz hero:ng.ezog,en, -und so lohnte es sich, daß ihr 
Lehrer da,s Rechtschr,eiben in der Schule fleißi,g üben li-eß. Ob 
einer rechtschr,eiben ka,nn, sagte immer ihr Lehr,er, daran erkennt 
ma,n sei,nen Bildungsg.rad. Daher war rechtzuschreiben seit jeher 
schon ihr Stolz. Bei einem Meeting der Gabelsberger Steno­
graphen errang sie als ersten Preis einen· goldenen Federstiel. 
Sie wa.r stets stilger,echt, tipptopp •gekleidet und hatte ei.n Faible 
für ·glitzerndes, .gleißendes Geschmeide, wa,r 96er im übrigen 
eine Fra•u comm,e il laut. Als Ki:nd spi,elte si,e gern •mit ih·rem 
Teddybären. Si,e li,ebte g•ute Lektüre und hatte daher ein 
Abom,ement in •einer Leihbibl·iothek; als Schulkind 1-as sie auch 
gerne di,e Biblische Geschichte. 

Ihr Freund wa,r ·eiin -schnoddriger Bursche, ein wahrer Kok,ß 
von ei,nem Menschen, der gerne in 9en Kolonnaden der i(urorte 
promeni,erte 1Uind kolossa,les Interesse für Pferderennen hatte, 
kurzum, er wa·r der Typ eines Nichtstuers. Immerhin aber konnte 
er s-einer FreUindin öfter ,gute Tips geben, wofür si,e sich mit 
ei,nem Packer! Tabak reva,nchierte. Bei ihren Urla,ubsr,eisen hal•f 
er ihr bereitwillig da,s Reisegepäck i·n den KoHer z,u verpacken, 
während si,e sich den Reiseproviant ·i,n kleiner-e Pakete -u.nd Päck­
chen mit Packpapi-er s-elbst pak,eti,erbe. Gerii,e tr·ug er ihr dann 
a•uch das Reisegepäck und .di,e klei·neren Pakete zur Bahn, und 
es amüsi,erte sie sehr, we11n ,er soz•usagen als ihr Packesel neben 
ihr dahiintrottete. 

Ansonsten aber • war er eigentlich selbstsüchtig und ein 
grasser Egoist, der an kr.assen A•u9r,eden nicht verlegen W<'l-r, 

um sich zu ·exkulpi,eren, wi·e zum Beisp',el, daß ,er Kota-rrh habe 
und kaum grabbel,n könne. Es kribbele und krabbele ihn am 
ga,nzen Körper, meinte er, sein Zustand sei oft sräßlich, seit 
die grassier,ende Grippe ihn ergrifren habe ·und er sogar einen 
Kollaps ,erlitt. Und doch hotbe er di·e arge Attacke übe•rw,u,nden. 
Etwa,s Sugg,estion mag bei ihm wohl auch zuweil·en mitg,ewirkt 
haben, denn ,er war sehr suggestibel. Anderseits wieder hatte 
er hochstaplerische Allüren, trug g,er,ne Fra.ck oder Smoking, 
wie er überha,upt sehr exzentrisch war. Er war weniger eiin 
Gourmand, ol90 kein Fresser, als vi•elmehr ein Feinschmecker, 
ein Gourmet, der gerne an einer feinen Table d'hote ·di-ni-erte. 
Bei ,einer Bouteille prickdnden Weiin oder einer Flasche Sekt 
war er ga·nz selig, •und nach ei•nem feinen Di,ner -oder S:)uper, 
für das ,er -ein besonderes Faible zeigte, fühlte ,er sich on Leilb 
und Seele saturi·ert. Als Abschluß Hebte er ein Gläschen fran­
zösischen Cognac, Likör oder Cocktail, aber auch ein Täßchen 
guten Tee oder ei,ne Scha,[e ,echten Mokka. Dann gab er ·sicf) 

MOBEL 
SONDERANGEBOT FüR 1
CENDARMERIEBEAMTE ■

Bequeme Teilzahlung zu Kassapreisen ohne Bank, ohne Kreditinstitut. 
Sofortkredit bis 3000. - S ohne Anzahlung. 

- den Radioappara.t eingeschaltet - hingestreckt auf einem 
Sofa oder in einem pequemen Fauteuil sitzend, dem Dolcefarniente 
hin. Im übrigen war er aber ein armseliger, powerer Tropf, ;dach 
ein seel,ensguter Kerl, doch kei,neswegs ein Thaddädl, der freilich 
sei.n Lebtog - außer Fagott spielen - nichts gelernt hatte. 
:Z:uweilen entpuppte er sich allerdings auch als kleiner Bosn:ckel 
und neigte hin und wieder auch zum W'iderspruch. Es war'
charakteristisch für ihn, daß er 'gerne auch in einem kleinen
Beisel verkehrte, wo man ganz superb approvisioniert war. Dorl
gob es g·utes Beuschel und Gulasch, Bries, Schmorbraten oder
Haschee, aber auch Fogasch, Kuttelfleck und sonsti,ges Kuddel­
muddel. 

Kr,ethi und Plethi kamen in dem Beisel zusammen. Dies paßte 
g,anz zu dem Wirt, der beim Militär P,rof,os •und ein richtig.er 
Kommißknopf war, der die Mannschaft in sekkanter Weise schu­
rigelte -und schika.ni·erte, !o daß einmal ein Atbentat wider ihn 
v,erübt wurde. Dabei war er ein waghalsi,3,er Bajonettf,echter, 
bajonetti-erte gem •und war ;prämiierter Boxer mit soundso vi-elen 
P.reisen. In seiner Jugend war er ,ein richti·ger Tunichtgut. Ur­
sprünglich wollte ,er Philosoph·ie studieren, war damals sehr 
bigott ·und unternahm sogar •einmal mit einem befreundeten Pater 
des naher Klosters, Guardian, eine Wallfahrt. Als er bei ei,nem 
Bummel seine Skripten verlor, blieb ihm keine onder-e Wahl, er

f
) 

Spar- und Darlehenskasse 
ÖFFENTLICH ANGESTELLTER 
Registrierte Genosse�sdiofl mit besd1r. iioffung, Gdindungsj. 18R6 

HauplanslaU: Wien IX, Währinger Straße 61 
im eigenen Ansfalfsgcbiiude 

Telephon A 22 5 45. A 22 5 46, Poslsdied,-Konlo 10.402 
Spar- und Giroeinlagen 

VON JEDERMANN Ol·INE. LEGITIMATIONSZWANG 
S(euersporer genießen 10 oder 15 Prozenl Sleuerermllßigung 

Personaldarlehen 
nur en progmolisierle öffenllid1 Angeslellle und Pensionislen -
Sicherung: Gehallsvormer 1< an ersler Stelle und Versic:herung 

GESCHÄFTSSTELLEN: 
lnnsbrud<, AdamgBsse 9 o 
Linz, Londstraf}e 111 
Salzburg, Kaigasse 41 

VERTRETUNGEN: 
Graz, Obere ßohns(roße 47 
Klagenfud. Gobclsbergcrslral)e 26 

hi,ng das Studi•um auf den Nagel, und ohne sich .viel Skrupel 
zu machen, Hng er nolens v,olens ein neues Leben an und ging 
ols Skribent z·u einem Adv,okaben. Dann war ,er Hilfsarbeiter ·in 
eiiner Waag,enf,abrik, wo alle Arten von Waagen - von der, Apotheker- bis zur Dezimalw.a-age - -fabriziert wurden, wurde 
dann Kommis in einer Drogeri,e, bis er eben zum Kommiß eing·e­
zog,en wu,rde. Nach seiner Militärdienstz,eit übernahm er in 
Bausch und Bogen das Beisel, wo sein 19.utes Weißbier eine 
Attraktion bildete und er souverän !herrschen konnte. Es v�r­
kehrt0n bei ihm viele Schmug,gler, Globebrotter, ,ehemalige Ma­
tros,en, die späber Seeräuber,ei betrieben und als s-olche oft gute 
Prise machten, di,e sie i,n ihrem kleinen Segelboot (Schinakel 
,nannten sie es scherzweise) bei günsti�er Brise an Land bra-chten. 
Doch darüber machten sie sich kei.ne Skrupel. Bei ihren Schiff­
fahrten fing,en diese Hallodri einmal ,einen kl,einer,en Wal, ihre 
Freude war immens groß, 1und es gab dann ein lautes Hallo und 
Hurra. 

Unter,einander ,r,edeten sie viel Schnickschnack, sp:,elten oft 
Karten (Prder,enoe) - Bridge kannte man damals, wie -es heut­
zutage all9emein gespielt wird, inoch :nicht -, wobei natürlich, 
we!'ln ,es a·uoh nicht gerade fair war, immer g:e-packelt wurde. 

Einige Beispiele: Schlafzimmer, Edelfurniere, Rundbau, von 4,S·J.- S 
aufwärts. LUXWS-Schlalzimmer in vielen Holzarten, eleganter Rundbau, 
von 5800.- S aufwärts • Sehetäre, 3türige Schränke, Schlafecken, 
Küchen, Polstermöbel usw. in reicher Auswahl 1 
Provlnz11ersand! Bombe nscheinei 
SW-Möbel•erkaulsslelle! 30 Monate Kredlll 

MOBELHAUS R. SCHUH, WIEN VIII, BLINDENCASSE 7--12 
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BORO- UND KLEINMOBELERZEUGUNG 

J. �ran3 teitner
Wien VII, Schottenfeldgasse 5 3, Telephon B 33 4 2°6 

AUSLIEFERUNGSLAGER St e i er m a r k: Fa. Ludwig & Co., Graz, Neutorgasse 47, Tel. 45 43 
Ti r o 1: Fa. Otto Sdiütz, 1 nnsbruck, Maria-Theresien-Straße 19, Tel._ 55 63 

VERTRETUNG Kärnten: A. Grilz, Wölfnitz bei Klagenfurt 

Als echte Seebären priesen sie sehr eine P,rise Schnupftabak, 
wa,s ma:n schon an ihrem Schnurrba,rt erkennen konnte. Wehte 
keine Brise u,nd ha.tte keiner •ein Päckchen Tabak, so waren si,e 
sa;nz apathisch. Kurzum, si•e waren alle miteinander ein richtiges 
Lumpenpock, das allerha,nd Allotria trieb ·und sich ger.ne auch 
weissag-en ließ. lhr-e Aufsch,neidereien waren oft ganz kraß und 
sie erzählten geme gräßliche Geschichten. Kam es einmal z-u 
Rouierei,en, so paktierten si,e nicht vi,el, denn das Stilett - si.e. 

aamen ja von der Apenninischen Halbinsel - saß sehr locker 
9 ihrer Tosche, �och g•enüg.t-e ihnen auch ihr Tasc�enre,itel ')der 

sie versuchten, mit einer Attroppe zu schr•ecken. Sie selbst aber 
war-en unerschrockene, waghalsige und todesmutige Kumpane, 
die ,nie erschraken und sich lieber totschlagen ließen., als fei,9 
zu erscheinen. Sie war,en zähe Natur,en, manch 0iner lag oft 
todkrank U1nd todgeweiht schon totenbleich 1und sogar schon 
totgegl-a,ubt auf der Totenbahre, doch da.nn zeigte es sich, da,ß• 
er doch nur scheintot wa,r, ,und der Totg,esagte überf.ebte oft 
noch viele Johre seinen Scheintod. 

Doch ,nuin wieder zurück zum - Mesner. Er bewohnte ein 
Haus, in dem es -angeblich spukt-e. Dies kom so: Ein befreundeter 
Müller, der ,nicht nur Mehl mahl·te, sondern in seinen Muße­
stunden -duch Aquarellmalerei betrieb, spendierte der Mesnerin 
so ein selbstg,emalbes Bild, das sie in ihrem Kabinett aufhänge,n 
-wollte. Leider haue si•e keinen entsprechend großen Haken, -und 

1 Gend.-Bezir'.ksinspekt,or JOSEF MICHLMAYR 1 

Ein Kamerad wurde geehrt 
Am 27. Dez,ember 1955 faind im Festsaale der Bezi·rkshaupt­

m.a,nnschaft in Grieskirch.en ein Kameradschaftsabend des Bezi,rks­
gendormeri•ekommandos Grieski'rohen statt. Anlaß hierzu war 

�e P-ensioni,eru,ng des Ra.yonsinspektors Franz L e -u t g ö b. des 
._,stens Neumarkt ,i. H., ,und di,e Um,sl+ederung des Bez,•rkes 

a,us der Gendarmeri,eabteilung Unz in j�ne von W.els. 
H.i·erzu w,ar vom Landesgendarmeriek,ommando für Ober­

österre.ich Oberstl,eutn.ant K o h o  u t in Vertretung des Landes­
gendormer,i•ekommandonten, die Abteilungskommandanten YOfl Linz 
und Wels mit i-hr,en zwei leitenden Be.amten, Oberr,egierungsrat 
Dr. Sohm.idhuber .a,ls Vertre:er der· Di-ensbehörde, Bezi-rksrichter 
Helm-uth Ehr,enr,e.ich \Jnd Bürgermeister Gföll.ner der Stadt Gn,es­
kirch.e,n sowi·e ,alle dienstli,ch abkömmt,ichen Beamten des Be­
zfrl<es mit Fr.au,en erschi,en.en. 

N.aoh Beg,rüßung der Erschi,enenen dU1rch den Bezirks-ko_m­
m.andanten Bezi,rksinspektor Karl Hammerschmid und -einem H,.n­
weis .auf den Zweck der Feier, erg,riff Major Karl S i  m o n der 
Abteilung Linz das Wort und sohilderte den dienstlichen und 
privaten Lebenslauf von Ray,onsinspektor L e u  t g ö b. Hi-e·rauf 
da.nkte Oberstleutnant Kohout im Namen des Landesgend0rmene­
kommondos dem Geehrten und ü'berbrachte ,ihm die Urkunde 
des Bundesminist,eriums für Inneres über die Ernennung zum 
Rayonsinspektor. Oberregierungsrat Dr. Sahmi1edhuber da�kte im 
N,amen der Di,enstbeJiörde ,u,nd Bezirk,richber Eh·r-en•re1ch im 
Namen des Gericht-es. 

Dem Scheidenden wurde hi,erauf durch den Bezirksgendar­
meri,ekomma·ndanten ein Eriinnerungsgeschenk der Bea1!1tensc�aft 
des Bezi·rkes •und im Auf.troge des Chefs der Dienstbehorde e1,ne 
Anerkennung i<n Form eines Geldbetroges überreicht, Durch '.:Ien 
wständi,gen P-ostenkommandant-en Rayonsinspektor Schreiner
wurde überdi,es ·ein kunstvoll 0us Marzipan ang,ef.ertigtes Stamr:i­
buch mit den A,usz,eichnung,en und einem sinnigen Spruch sowie 

so lcon,nbe sie eben nur ein kleines Hakerl in diie Mauer hacken, 
wozu sie •ei.ne Hacke benützen mußte, da der Stiel ihr.es Harn� 
mers obgebrochen war •und di•e wohl vorhandene Beißzange 
hierzu <nicht geei·9net schien. Dann ihahe si,e das Bild mit dem 
Ring in das Häkchen ein. Das Bild war aber fü-r das klei.ne 
Hakerl -doch zu schwer, und so fiel es .nachts einmal herunter, 
worüber di-e sonst zwa,r •unerschrockenen ·Mesnerleute -doch sehr 
erschraken. Durch einen Ministranten wurde dies im Dorf 
her.umg,etrotscht und gleich hi,eß es dann: im Mesnerhaus spuke 
es. Ma.nchein im Ort blieb vor Schreck do1rüber die Spucke 
weg. Als die Mesnerin von der Spukgeschichte hörte, die sich 
im Ort herumspr.ach - si,e war ,eben beim Holz hacken -, 
erschrak sie dera:rt, daß sie sich - es· war ga:nz gräßlich an­
zuscha.uen - dabei ei.nen Finger .abhackte, der in einen Spuck­
napf fiel, der doch schließlich :nur zum Spucken diente. Eine 
Hacke aber ,nahm sie 111ie mehr zur Hond, ja si·e wol,lre v-on 
Haken und Hack,en oder von •einhaken und einhack,en über­
haupt ;nich.ts mehr wiss•en. Si•e beschäftigte si•ch in Hinkunft 
vi-el -lieber mit einer Häkelei, saß geme u,nte-r dem Schwibbogen 

· ihr,es Ha•uses ·und verz,ehrte dort mit großem Appetit .ei,n Bröck­
lein Rog,9enbrot mit gehacktem Schinken. Dabei träumte sie oft
von v-erg.a1n9enen schönen Tagen, wo sie noch nicht so gries­
grämig wor und Grießschmarnn mit Kompott servi,erbe oder 
Gri•eßklöße i;n ihr,em porzel!.a,rien Weitl,ing machen konnte ... 

die R<lyonsi-nspektordistinktion nach einer entsprechenden Würdi-
g,ung der Leistung<en als Stellvertr,eter überreicht. \ 

Für di,e empf-d•ngenen Ehrunsen dankte för den tiefg,erührten 
Kameraden Bezirksinspektor Michlmayr. 

Zm Umgli,ederung des Bezi-rkes von der Abteiluin9 1 zur 
Abt.eilu.ng 5 spr,achen die b�iden Korpsk-ommandanten Major 
Simon ,und Oberstleutna,nt Hirt sowi,e Rittmeister Weber. Im 
Nam0n der Beamten des Bezirkes •umriß Bezi-rksi!nspektor Michl­
m.ayr i•n launi-gen· Worten der-en Gedanken und Wünsche. 

Anschli•eßend ,entwickelt·e sich unter den Weisen ei,niger 
Gendo·rmeri•emusi-ker eine frohe Unterhaltung. Es kam bei di,esem 
Abend nicht .allei•n die große Beliebtheit des scheidenden 
Kameraden, sonderin noch, mehr die ihm gleichfalls entgeg,e-n­
gebr.achte Achtung und Kameradschaft und eine echte Kamel'ldd­
schoft i•nnerhalb des Bezi-rkes Gri·eskirchen z,um Ausdruck. 

Das Abschiedsgeschenk der Kameraden an den scheidenden Gend.-Rayons­

i nspektor Lcutgöb 
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Gend.-Major ANTON HA TTINGER 1 

__ Ein freudiges Ereignis 
im Diensthundezwinger des Landesgendarmeriekommandos in Tirol 

Der Gendarmeri•edi•ensthund "Ajax" des Postens Gmunden 
und di·e Diensthündi.n "Br,ege" des Postens Solbad Hall in Tirol 
'haben durch ihre schönen Erfolge schon <Oft von sich hören 
lass,en. In ihren Di:ensthunde:<:1gebüchern - beide Hunde -sind 
Lawinensuchhunde - finden wir ,iufgefundene Lawinenver­
schüttete, gefaßte Einbrecher, Fosx1denkletter,er, Wilddiebe, ,einen 
noch im letzben Moment ger,ettet-en Selbstmörder usw. a.ls Erfolg�. 
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DER BESTE BEWEIS FÜR 

ZUVERLÄSSIGKEIT 

JAWA 350 S 12.980 

Schwingrahmen 

Erstklassige Vollnabenbremsen 

Räder untereinander auswechselbar 

Einhebelschaltung 

In drei Farben lieferbar 

EINTAUSCH IHRER GEBRAUCHTEN MASCHINE 

KREDIT · PROBEFAHRT 

JOSEF FABER · WIEN IX 
NUSSDORFER STRASSE 27 · TEL. R 53 410 

Am 10. Dez-ember 1955 ,erblickten beider Kinder, ocht Welpen, 
das Licht der W,elt. Von den ocht Wollknäuel.n mußten zwei 
durch reiflich überlegte Ausw„hl wegen Un�ermögenheit der 
Hündin, sie zu ,ernähren, auf Gund der Zuchtbestimmunge,, 
ausgeschi.eden werden. 

Das Er -eignis hatte sich bald herumgesprochen, und "Brege" 
bekam viele Bes·uche. Ja sogar die lnnsbrucker Pr-esse -e-ntsandte 

einen Berichterstatter, der in einer lnnsbrucker 
Wochenzeitung das Ereignis gebührend verlaut­
barte. 

Nun zu den Hundekindern kommend, muß 
erwähnt werden, daß sie prachtvoll gedeihen, 
und wenn si-e weiterhin dank du verständnis­
vollen Pflege durch den Diensthundeführer Gen­
darmeriepatrouillenlei:er Rudolf Nußbaumer ·und 
dessen Gattin dieses Tempo ,einhalten, die Ge­
währ bieten, gute und gesunde Di,ensthunde 
zu werden. Di,e fachmännische Betreuung durch 
den Tierarzt Dr. Meyer <lUS Innsbruck, der 
äußerst besorgt o·uf den Wurf <lchtet, läßt ver­
sprechen, daß ouch in di,eser Hinsicht gut 
vorgesorgt ist. 

Mit Rücksicht darauf, daß eine gewisser. 
hafte Pflege u.nd tierärztliche Betreuung der 
Jungen gegeben 1st, verbleiben diese bis zu 
ihrem sechsten Lebensmonat im Zwinger, damit 
;ie, wenn sie ihrer Bestimmun_g zugeführt wer­
den, gesund und kräftig genug sind, .um in die 
Fußstapfen ihr-er Eltern "Ajax" und ·"Brege" 
tret-en zu können. A. Hattinger 

Brld links: .Ajax" und .Brege· 

Wichtige Neuerscheinung für alle Dienststellen· 

der Gendarmerie und Polizei 

Die österreichischen 

Verwaltungs­
verfahrensgesetze 
und ihre wichtigsten Durchführungsbestimmungen !l'J 

Mit Verweisungen auf zusammenhängende Stellen 
und anderweitige einschlägige Vorschriften sowie 

mit einem ausführlichen Schlagwortverzeichnis 

Auf Grund der von Dr. jur. et Dr. Ing. Wilfried Kirsch t
verfaßten Ausgabe herausgegeben von 

Dr. Kurt Ringhofer 

Fü n f t e, neubearbeitete Auflage 

240 Seiten, br�schiert S 36.-, geb. S 48.-

Die längst fällige Neuauflage der bestens bewährten 
Ausgabe ist die erste seit der Wiederverlautbarung 
der Verwaltungsverfahrensgesetze. Außer der Neu­
fassung dieser Gesetze bringt sie auch die für ihre 
Anwendung bedeutsamen Wiederverlautbarungskund­
machungen und Durchführungsvorschriften. Da auch 
der Anmerkungsapparat mit Rücksicht auf die jüngste 
einschlägige Gesetzgebung und Rechtsprechung neu­
bearbeitet wurde, stellt die Neuauflage einen ver-

läßlichen und handlichen Arbeitsbehelf dar. 

Zu be;ziehen durch alle Buchhandlungen oder beim 

Verlag Manz, Wien 1, Kohlmarkt 16 

ALTPAPIER 

Großeinkauf - Werksbelieferung 

NEUPAPIER­

PAPIERWAREN 

Export - Inlandsgroßhandel 

WIEN X, WIENERBERGSTRASSE 21-23 . TEL U 30-5-20 

WIEN 1, WALFISCH GASSE 15 • JELEFON R 25-305 

Wien Vll/62, Lerchenfelderstr. 79-81 
T e l e p h o n  B 31 5 25 

Gesamte Sportausrüstung und Bekleidung 

Für Ihre PHOTODI ENSTSTELLEN 

in Wien und der Provinz 

liefern wir sämtliche Bedarfsartikel'

PHOTO-KONSUM 
Inhaber: Friederike Dworzak 

Wien VI, Capistrangasse 2 
Telephon /\. 3) 0 81 und B 2) 2 87 

Nach GeschäflsschluO Tel. B 22 801 

Geschliflszeil von 8-17 Uhr, Samstag von 8-12 Uhr 

langjähriger Lieferonf der Kulturinslilule, Behörden und 

Industrie, Fachphotographen'•und Photohandel 

:K0-nrad r/)ruternik 

GROSSHANDE�GROSSAGENTUR 

für Waren aller Art 

BUro: Wien III, Lothringerstraße 16 

Telephone: U 14024, U 17363 

Telegramme: ,,Großagent Wien" 

DIE-6ROSSE 

Bet:tehte11 Sie / 
DIE BEILIEGENDE 

. Glück�po:tf •

Gegründet 1921 

SATTER I E­

FABRI K 

JOHANN 'PROKOSCH 

Wien XIV, Cumberl11ndstr11ße 27 • Fernruf A 51 4 36 

Gendarmeriebeamte, Kraftfahrer, Achtung 1 

Neueröffnung der BP-Großtankstelle Zatschkowitsch in Gaweinstal, BrUnnerstraße, N. ö.

Tag- und Nachtdienst / Service Die BP-Tankstelle Zatschkowitsch in Neusiedl an der Zaya 
ebenfalls nach wie vor Tag und Nacht in Betrieb 
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(Kammgarn-Streichgarnspinnerei Weberei Färberei 
I I / 

Stadtbüro und Auslieferungslag er:· 

Wien 1, Vorlaufstraße 2 

Te lephon U 271 56 

Fabrik in Po ttenstein a. d.T., NO. 

RE I NWOLLKAMMGAR NE 

GABARDINE 

KORDE 

MISCH KAMMGARNE 

DAMENKLEIDER STOFFE 

Appretur) 

HERREN- UND DAMENMANTELSTOFFE 

NEUZEITLICHE LEHRMITTEL 

für den naturwissenschaftlichen Unterricht 

e'P�1J&i1t. 
Bauteile zur zeitsparenden Aufbauphysik nach Ingenieur 
Ernst Roller 

Einheitliches Stativmaterial für Schule 
Industrie und Forschung 

Bauteile zur Mechanik 
Bauteile zur Elektrizitiitslehre 
Bauteile zur Optik 
Geriite zur Schattenprojektion 

� 
Gercite zur neuzeitlichen Experimentalchemie nach 
Prof. Dr. Ernst Hauer 

Experimentiergeriite 
Chemikaliensiitze 
Untersuchungsgeriite 
Chemischer Laborbedarf 
Chemf k-,lien 

.,Ni 
UNIVERSIT AS-LEHRMITTEL-GESELLSCHAFT M. B. H. 
Wien III, Beatrixgasse 32 • Telephon M 11076 Serie 

, FIXI' Universalreiniger

Ein treuer Helfer im Haush�lt und Büro, 

ausgeführt durch die 

Firma Wegen & Co., OHC.., Wien IV, 

Prinz-Eugen-Straße 32, Telephon U 41 402 

A. & D. -CHRISTOFF 0. H. Q.
0 E NE RAL VER T R ET ER OE R. J.. P. SEEB U R C31 

0 0 R P O R A T 1 0 N O H 1 0 A 0 o U. S. A. 

WIEN 1, STUBENRINQ l61TEl. R 26-102, R 26·1-37 

MODELLE 1956 

V 200 (200 WAHLMÖGLICHKEITEN) 

HF 100 J (100 WAHLMÖGLICHKEITEN) 

Für die Beamtenm atura ! 

Die beste Grundlage für ein gediegenes Selbststudium 
sind die 

&>4ulütt--Lehrbriefe 
für 

DEUTSCHE SPRACHE (Grund- und Oberstufe) 

GESCHICHTE (GNJnd- und Oberstufe) 

GEOGRAPHIE 

Die Lehrgänge bring,en den gesamten Sboff in leicht 
faßlicher Form mit vielen Uebungen, Aufgaben und · 
ihren Lösungen. 

Die öst erreichische 
Bund esverfa ss ung 

Herausgegeben u. erlciutert von OLGR Dr. Erich Machek' 232 Seiten, kart. S 18.-

Alles .Wissenswerte ist klar und knapp zusammengefaßt. 
Neben einem kurzen geschichtlichen Ueberblick und 
leicht verstcindlichen Erlciuterungen enthcilt das Buch den 
Text der Bundesverfassung sowi,e anderer ei.nschlcigiger 
Gesetze und das vollstiindige Wahlgesetz. 

In allen Bu c h han d l u n gen z u  hab e n  

HI PPO LYT-VE RLACi 
ST. POLTEN, LINZER STRASSE 5 - 7 

-LEOPOLD PETERKA
BAU- UND MOBELTISCHLEREI 

WIENX/1 

Bahnzeile 17 

Telephon R 37 0 54
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B tJ ROM A·s C H I N E N 

B0R OBED ARF 

EINKAUF 

VE R KAUF 

UMTAUSCH 

\��· 
u Ny 11. WIEN IX, SCHLICKC. 2, TEL. R 53075

So nderrabatt für Gen da rmer ieb eamte · 

Pottschocher 

Mechanische Weberei 
I. G. KÖHLER & eo.

Wien I, Werderlorgasse 9 

Woll- und Baumwol lwarenfabrik, Färberei, 

Zwirnerei und Appretur, 

P ot t s ch a c h  a. d. Süd bahn, Niederösterreich 

Fernsprecher U 26 500 6 

Te legrammadresse: Poiischacher Wien 

Fernschreiber: 1814 und 1656 

SCHLAUCHARMAT UR 
SCHLAUCHHASPELN 

A. Haiden thall er & Sohn
Techn. Asbest- u. Gummiwaren 

SALZBURG 

22 

Linzer Gasse 46, T el. 72356 

HANS PLECHATY 
Eisenwaren, Haus-, Küch en-und Großküchengerät e 
Öfe n-H e rd e, Elektro und G a s  

Bür o, 1,. a g er und Verka uf: 

W i e n 111, L ö w e n 9 a _s s e 3 6 
Telephon B 51057, B 50 0 42 

Verkaufsstellen: Wien III, Ha upt s traße 96 
Wien III, Fasangas se 40 

Beamtenrabatt vorgesehen 

E G E N E 

REPARATUR­

WERKSTATTE 

II 

♦ 
Die blau-weiße 

Tankstellen-Organisation 

mit der Tradition 

MARTHA" 

ERDOL GESELLSCHAFT M. B. H. 

Zentrale: 

Wien IX, Peregringasse 4 

Außenstellen: 

Linz, Blumauer Straße 9 
Graz-Puntigam, Alte Poststraße 376 
Klagenfurt, Flatschacher Straße 34 
Salzburg, Plainstraße 1 

Innsbruck-Arzl 116 c 

BV-ARAL 

Tel. U 21 680. 

Tel. 2 7731 
Tel. 21 551 
Tel. 5070 

Tel. 71194 _ 

Tel. 8237 

Cllemif che Reinigung 

unll Gro�mäf cherei 

Albert lioltenegger 

- SolJburg

flugu(tinergaff e 26 b

Uniformen merben 3u oer­

billigten Preiren gereinigt

1 

Jhre flusftattung in 

Teppichen - Uorhöngen 
ffiöbelftoffen, finoleum 

Bettbecken, 5eberbetten 
Bett- unb Tif dJmörche 

bei 

Alter ffiorkt 2 Telephon 8 12 51 

Austro-Omega 
Beiwagen-Pkw-Anhänger 

und Autokarosserie-Reparaturwerk 

mit Spenglerei und Lackiererei 

Josef Pruckner 
Korneuburg bei Wien, Laaer Sir. 14 

Gasgeräte 

Kohlenherde 

Elektroherde 

Dauerbrandöfen 

Großküchengeräte 

Zu beziehen durch 

alle Installateure, Eisenhändler, Fachhändler 

Ihre Übersiedlung in Wien 
oder nach den Bundesländern 

per Bahn oder Möbelauto 
besten s und billigst durch 

KIRCHlMlER & cor.
Wien 1, Fischhof 3 - Bauernmarkt 22 
Tel. U 26525 Serie, Fernschreiber Wien 1506 

Eigene Möbellagerhäuser/ Verpackungen / Leih­
kisten /Versicherungen/ Eiltransporte/ Bewährte 

Vertretungen in allen Orten Osterreichs 

SW-MÖBEL 
Möbelhaus WEISS, Wien VII, Breilegasse 5 

Möbelhaus NEUBAUHOF, Wien VII, 
Neubaugasse 66 

Kaufhaus KRAUS & SCHOBER, Linz, 
Hauptplatz 27, Möbelabteilung 

Möbelhaus NI EDER MA Y R, Linz, Hofgasse 8 

Am•rikanische Küchen 
Großa uswa hl von Möbeln aller Art • Teilzahlung 

Küchen-, BUr o- und Zimme ruhren 

ver.einigen Präzision 

und F o rm schönheit. 

Erh ältlic h im Fac hhan del 

Sie bei unse·ren I n s e r e -n t e n ! 

SOLEX•SCHHELLSf ART• 

UHD SPARVERGASER 
V E L O SO LEX MOTORFAHRRAD 

Genaralvarlralung 
Wien 1, Barlenstalngane 4, A 14 0 71 

Adalbert K•1ss Einbau• u. Einregulierungswerk1llitlen 
V, Wiedner Hauplslraßa 135, U 43 0 93 
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Spitzenartikel 
aus unserer Produktion 

-1 EWAG1-
___ 

Weide- und KulturschutJzäune, 
elektrisch geschweißt und n•chher 

galvanisch verzinkt 

Einfriedungen mit elektrisch 
geschweißter Gitterfüllung 

A STAHLBAU 

� ...... ,,. ..................... � 
Leichtstahlbau-Fertigteildecken und 

-Dächer für Industrie- und 
Wohnungsbau 

Spezialerzeugnisse uns�rer fein­
tuchfabrik „Ratilaines" sind 

markenrechtfid, gesc.hütJt; der 
Mdrkenschut; erstrecke sich aud, auf 
das daraus gefertigte Mantelmodell 

Viereckgenechte aus hochfesten 
Drähten 

Die neue drallfeste Sechsed­
geflechttype 

19 
Filze und Metalltücher für die 

Papierindustrie 

Der hocheldstische Kunstschaumstoff 
für vielseltige Verwendung 

� 

MUTTER & SCHRANTZ 
AKTIENGESELLSCHAFT 

WIEN VI, WINDMüHLGASSE 26 

Telephon B 29 5 70 Serie • Fernschreiber 01 /1727 

W e r k e : Wien, Graz, Klagenfurt, Wasehbruck, Pinkafeld 
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J.m .stetlg.et1. 3le.st1a.e&et1. 
da..s 33.e.ste 1.Z.U .s"a.��"': 

1D Il1I'l � Il (CJHI 

Bohnenkaffee-Edelmisdwng auserlesener Hodiland­

sorten mit besonders würzigem Aroma. Sehr gehaltvoll 

und ausgiebig. Ein Hodigenuß füt Kaffeekenner 

-, 

\?� ! • 
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